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Nummer S.

Abonnementspreis W Svierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung Bee
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 120 Mt.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.

Sprechſtunden der Redagetion 11--1 Uhr Mittags.

Merſebur
9

(Amtliches Organ der
Amtliche Bekanntmachungen.

Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 17. Verlooſu vZ, prozentigen, unterm 2. Mai 1842 ausgefertigten Staateſchuid ſcheinen ſind vie

in der Anlage verzeichneten Nummern gezogen worden.
Dieſelben werden den Beſitzern zum 1. Juli 1895 mit der Aufforderung gekündigt, die in den

ausgelooſten Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom 1. Juli 1895 ab gegen Quittung und
Rückgabe der Staatsſchuldſcheine und der ſpäter zahlbar werdenden Zinsſcheine Reihe XXII Nr. 2
bis 8 nebſt Zinsſcheinanweiſungen bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe, Taubenſtraße Nr. 29, hier
ſelbſt zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis i Uhr Nachmittags, mit Aus
ſchluß der Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats.
a n geſchieht auch bei den Regierungs Hauptkaſſen und in Frankfurt a. M. bei der

re
Zu dieſem Zwecke können die Effecten einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. Juni d. J. ab eingereicht

werden, welche ſie der StaatsſchuldenTilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach
Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. Juli 1895 ab bewirkt.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine wird vom Kapitale zurückbehalten.
ſq et 1. Juli 1895 hört die Verzinſungder verlooſten Staatsſchuld

eine auf.Zugleich werden die bereits früher gekündigten, auf der Anlage verzeichneten, noch rückſtändigen

Schuldurkunden, näbhmlich: Staatsſchuld ſcheine vom Jahre 1842, Neu märkiſche
Schuldverſchreibungen undeineStammactieder Münſter- Hammer Eiſen-
bahn, wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſung derſelben mit den
einzelnen Kündigungsterminen aufgehört hat.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der
Schuldurkunden nicht einlaſſen.
v Jermulore zu den Quittungen werden von ſämmtlichen obenzedachten Kaſſen unentgeltlich ver

abſolgt.
Berlin den 2. März 1895.

Hauptverwaltung der Staatsſchulden, v. Hoffmann.

Indem ich die Intereſſenten noch beſonders auf vorſtehende Bekanntmachung aufmerkſam mache,
bemerke ich, daß Nummerliſten der fraglichen Schuldverſchreibungen bei der Königlichen Regierungs
Hauptkaſſe, den Magiſträten, Stadtkaſſen und Amtévorſtehern, ſowie bei der Königlichen For a

118zu Schkeuditz zur Einſichtnahme ausliegen.
Merſeburg, den 28. März 1895 Der Königliche Landrath. Weidli
Seitens der Herren Reſſort- Miniſter iſt wiederholt auf die beſchleunigte Anfertigung

aller Finalabſchluſßt- Arbeiten und die pünktliche Vorlage der SchlußDeclarationen zu
den feſtgeſetzten Terminen bis zu dem Finalabſchlußtage hingewieſen worden. [1163

Beſtimmungsmäßig (alin 17 des Kaſſen-Regulativs vom 17. März 1828) ſollen beim Jahres
Abſchluſſe alle Kaſſen ihre Bücher ſür das ab gelaufene Rechnungsjahr (vom 31. März ab)
noch 4 Wochen hindurch offen halten, um in dieſer Zeit für möglichſt vollſtändige Einziehung und
Ablieferung der EinnahmeReſte und Berichtigung der Ausgabe-Reſte ſorgen und ſolche noch in
dieſe Bücher aufnehmen zu können.

Der definitive Abſchluß dieſer Bücher erfolgt bei den Specialkaſſen Kreis und Forſt-
kaſſen. DomainenRezepturen, Baukaſſen) am 30. April, bei der Regierungs-Hauptkaſſe
am 10 Mai, ſofern dieſe Tage aber auf einen Sonn oder Feſttag fallen, ſo wird an dem
vorhergehenden Tage abgeſchloſſen.

Mit Bezug darauf richten wir an alle der dieſſeitigen Verwaltung unterſtellten Beamten und
Kaſſen die Aufforderung, die ſämmtlichen in Frage ſtehenden Abſchluß Arbeiten dergeſtalt fördern
zu helfen und in jeder Weiſe dazu mitzuwirken, daß für das ablaufende Rechnungsjahr keine an
rechnungsfähigen Poſten zurückbleiben, mithin alle desfallſigen Einnahmen und Ausgaben in den
Büchern und Rechnungen des beregten Zeitraumes zum Nachweiſe gelangen und Einnahme- bezw.
AusgabeReſte, ſoweit irgend möglich, vermieden werden.

Weiterhin dürfen wir an alle Diejenigen, welche innerhalb des dieſſeitigen Geſchäftskereiches
als Beamte, beamtete Aerzte, Unternehmer, Lieferanten u. ſ. w. aus dem Rechnungejahre 1893/94
herrührende Forderungen an den Staat oder die von uns verwalteten JnſtitutenFonds zu machen
haben, hierdurch das Erſuchen richten, die bezüglichen Rechnungen (Liquidationen) ſobald als thunlich,
jedensfalls aber ſo zeitig einzureichen, daß ſelbige mit der erforderlichen Beſcheinigung verſehen

ſpäteſtens bis zum 28. April bei uns eingegangen ſind, da ſonſt die rechtzeitige Zahlungs-
anweiſung bezw. die ordnungsmäßige Begleichung der Forderung nicht mehr möglich iſt. Später
e Liquidationen können erſt nach Beendigung der Abſchlußarbeiten zur Erledigung ge
angen.

Merſeburg, den 23., März 1895.
Königliche Regierung, Kaſſen- Verwaltung.

Nachſtehend bringe ich die Termine der in dieſem Jahre im hieſigen Kreiſe von dem Aich
meiſter Leeder aus Merſeburg vorzunehmenden techniſchen Maaß- und Gewichts-
Reviſionen zur öffentlichen Kenntniß:

Goddula mit Veſta 13. Mai, Balditz 13. Mai, Keuſchberg 13. und 14. Mai, Dürrenberg
14. Mai, PorbitzPoppitz 14. und 15. Mat, Oſtrau 15. Mai, Lennewitz 15. Mai, Wölkau 15, Mat,
Wüſteneutzſch 15. Mai, Creypau 15. Mai, Trebnitz 156. Mai.

Die in den vorgenannten Orten wohnhaften Gewerbetreibenden und diejenigen Landwirthe,
welche ihre Wirthſchaftsprodukte gewerbsmäßig nach Maaß oder Gewicht ver-
kaufen, weiſe ich hierbei ausdrücklich darauf hin, daß, wenn bei der Reviſion ungeſtempelte oder
unvorſchriftsmäßige Maaße, Gewichte, Waagen und ſonſtige Meßwerkzeuge vorgefunden werden,
die Beſtrafung der Contravenienten und die Einziehung der nicht vorſchriftsmäßigen Maaße u. ſ. w,
gemäß S 369 Nr. 2 des Strafgeſetzbuchs eintritt. Jch fordere die Betheiligten daher auf, ihre
Maaße pp. ſoweit deren fortdauernde Richtigkeit zweifelhaft erſcheint, zuvor von dem Aichamte in

Merſeburg prüfen zu laſſen. l11027Merſeburg, den 21. März 1895. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh der Wittwe Haring in Naun-

dorf iſt erloſchen. i2ssFrankleben, den 8. April 1895. Der Amtsvorſteher.
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9. i fordert die Wegnahme aller „Produktions-Mexrſebura, 9 Aprik 1888 mittel“, d. h. des Grund und Bodens, des
Das iſt uns ganz egal! Viehs, der Ackergeräthe zu Gunſten der

Die ſozialdemokratiſchen Agitatoren werden „ſocialdemokratiſchen Geſellſchaft“ d. h, der
nicht müde, das platte Land mit Flugſchr fien zu Gemeinde iſt ihnen ſchon ſeit längerer
überſchütten, ſeit ſie eingeſehen haben, daß es mit Zeit ar geworden. Jn den Flugſchriften
politiſchen Verſammlungen und der Agitation, wie wird daher ein beſonderes Programm auf-
ſie in der Stadt betrieben wird, nicht geht. geſtellt, das die ſocialdemokratiſchen Jdeen
Auch daß das Parteiprogramm für die ländliche dem Geſchmack der ländlichen Be
Vevölkerung nicht taugt, denn dieſes Programm völkerung nach Möglichkeit anpaßt.

Mittwoch, den 10. April 189.

Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Was irgend wie geeignet ſein könnte, die Land
bevölkerung vor den Kopf zu ſtoßen, iſt entweder
weggelaſſen, oder abgeändert wordep.

Ein beſonders heikler Punkt war von jeher
für die Sozialdemokratie die Religion, und
ſie haben ſich, nachdem dieſe Frage auf ver-
ſchiedenen Parteitagen erörtert worden war,
ſchließlich dahin geeinigt, jede Agitation
gegen die Religion auf dem Lande zu
vermeiden.

Nach dieſem Rezept wird denn auch verfahren.
So heißt es in einem uns vorliegenden Flug
blatte, das auf die Landbevölkerung zugeſchnitten
iſt und das ſo ziemlich alles enthält, was an
ſozialdemokratiſcher „Weisheit“ vorhanden iſt:
„Wegen uns kann jeder glauben, was
er will, das iſt uns ganz egall“ Mit dieſen
wenigen dürren Worten wird in dem
ſieben volle Seiten umfaſſenden Blatte
eine Frage abgethan, die ſeit dem Beginn
der Welt ſtets als die wichtigſte für das perſön
liche und das Volksleben angeſehen iſt. Aber
die Sozialdemokroten wiſſen ſehr wohl, warum
ſie ihre wahren Anſichten über die Religion ver
ſchleiern und der Landbevölkerung Sand in die
Augen ſtreuen müſſen. Denn gerade der auf dem
Lande noch feſt gewurzelte Glaube an Gott iſt ce, er
ihnen ihre Erfolge immer wieder ſtreitig macht.
Wenn über den Bauern einmal trübe Stunden
hereinbrechen, ſo ſagt er ſich, daß die ſchlechten
Zeiten eine Prüfung Gottes ſind, die
man, wie unſer Kaiſer vor einiger Zeit
ſagte, in chriſtlicher Geduld tragen muß,
die aber von keines Menſchen Hand am
allerwenigſten von ſocialdemokratiſchen Weltver-
beſſerern aus der Welt geſchaft werden kann. Der
Landmann der mit ſeinem ganzen Sinnen auf
die Beobachtung der Natur und ihrer Kräfte auf
Wind und Wetter gerichtet iſt, ſpürt darin das
Walten einer höheren Macht, und wie er dankend
den Ernteſegen preiſt, ſo beugt er ſich auch demüthig,
wenn er von Mißwachs und anderem Unglück be-
troffen wird denn er weiß, daß dem Regen
wieder der Sonnenſchein, dem Winter wieder der
Sommer folgt, und er weiß, daß er trotz des
Unglücks nicht verlaſſen iſt: er hofft auf beſſere
Zeiten, dieſe aber erhofft er allein von der Ull-
macht und Güte Gottes, und noch nie iſt eine
ſolche Hoffnung zu Schaden geworden.

Dieſem in der Landbevölkerung noch feſt be
gründeten Gottvertrauen mit gottloſen An-
ſchauungen gegenüber zu treten, würde natürlich
ſehr unklug ſein und gleich von vornherein jeden
Erfolg der ſcrcialdemokratiſchen Agitation
unmöglich machen. Daher die vorſicht'ge
Faſſung: „Wegen uns kann jeder glauben,
was er will, das iſt uns ganz egal“;
daher die ſcheinkare Gewärhrung der

Glaubensfreiheit im ſozialdemokratiſchen Zu
kunftsſtaate. Wie es aber hier mit dieſer
Glaubensfreiheit ausſehen wird, kann
man aus mündlichen und ſchriftlichen
Aeußerungender ſozialdemokratiſchen
Führer zur Genüge erſehen Da werden
das Daſein Gottes, das Fortleben nach dem
Tode eine Vergeltung im Jrenſeits-
die Grundlagen des Chriſtenthums, mit aller
Macht geleugnet; da werden alle diejenigen,
welche noch ſo „einfältig“ ſind, an ſolche „Firle-
fanzereien“ zu glauben, als „unaufgeklärt“ und
„dumm“ hingeſtellt.

Darum mögen die Landbewohner vor den ſozial
demokratiſchen Sirenenklängen auf der Hut ſein;

denn ſind ſie erſt in den Händen der
Sozialdemokratie, dann werden ſie nicht nur
all ihr Hab und Gut auf Nimmerwiederſehn
verlieren, ſondern es wird ihnen neben
der Hoffnung auch der Glaube geraubt, der für
jeden Menſchen der rettende Anker in aller
inneren und äußeren Noth iſt. Die Sozial-
demokratie iſt alſo ein Todfeind auch
der ländlichen Bevölkerung. Von ſeinem
Todfeinde aber ſoll niemand etwas geſchenkt
nehmen, ſelbſt kein Flugblatt!

Zur Kanalfeier.
Die Parade in Rendsburg, die bei den

Feierlichkeiten zur Eröffnung des Nordoſtſee-
kanals ſtattfinden ſollte, iſt abbeſtellt worden, und
zwar (nach der „Poſt“), weil die Zeit für eine
Truppenſchau fehlt, wenn das Programm nicht
noch auf einen weiteren Tag ausgedehnt werden
ſoll. Die bereits in Angriff genommenen Vor-
arbeiten, beſonders wegen Schaffung eines
Paradeplatzes, ſind eingeſtellt.

Die Frage der Plazirung der fremd-
ländiſchen Geſchwader und einzeln ankernden

S Inſerates im Retrage 6is zu I Mart bitten wir 06i Auſgahe ſogleich zu 66ezahlen,

68. Jahrgang
Juſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.
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Kriegsfahrzeuge bei der Eröffnung des Nordoſt

ſcekanals iſt in der Hauptſache als erledigt zu
betrachten. Die Liegeſellen der geſammten Flotten
im Kieler Hafen werden in zwei Reihen ſtatt
finden. Auf dieſe Weiſe wird zwiſchen den beiden
Doppelreihen der Geſchwader ein natürliches, ge
ſchütztes Fahrwaſſer geſchaffen werden, das den
Bootsverkehr der Schiffe untereinander und von den
Schiffen zum Lande möglichſt erleichtern wird. Auch
der Frage der Verproviantirung der Beſuchsſchiffe,
ſoweit ſie ſich auf die Bekohlung und die
Uebernahme von Friſchwaſſer beziehen, iſt man
bereits nach Möglichkeit näher getreten. Die
heimiſchen Kriegsſchiffe werden angewieſen
werden, nach dieſer Richtung hin ihre Bedürf-
niſſe bis zu einem beſtimmten Tage zu befriedigen,
ſo daß während der eigentlichen Feſtſtage jeder
Wunſch der fremden Schiffe nach dieſer vtichtung
hin in erſter Linie Berückſichtigung finden wird.
Der ganze Verkehr im Kieler Hafen während der
Feſttage in Kiel wird von einer großen Zahl von
Wacht und Poltzeibooten ausgeführt werden, zu
welchen auch Torpedoboote herangezogen werden
ſollen. Dieſen wird es auch zufallen, das
geſammte Fahrwaſſer freizuhalten und den Ver
kehr der Privatdampfer und Boote zu regeln.
Jn den betheiligten Kreiſen ſieht man mit großer
Spannung der Entwickelung der ferneren Vor
bereitungen zum Kieler Flottenbeſuch entgegen,
da ſeit dem Beſtehen unſerer Marine noch nicht
im Entfernteſten gleich große Anforderungen
zum Beſuch und Empfang fremoländiſcher Kriegs
fahrzeuge an die verſchiedenen Reſſorts herange
treten ſind.

Die Provinz Schleswig-Holſtein hatte
um die Ehre nachgeſucht, dem Kaiſer während
ſeines Aufenthalts in der Provinz bei Gelegen
heit der Eröffnung des Nordoſtſeekanals ein
Feſt geben zu dürfen. Dies iſt ebenſo wie kurz
zuvor ein Geſuch der Stadt Kiel dankend ab
gelehnt worden, weil es während der Feier nach
dem Programm an Zeit fehlt, eine derartige
feſtliche Veranſtaltung noch einzuſchieben.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer

Kaiſer, welcher am Sonntag früh von ſeiner
Kieler Reiſe nach Berlin zurückgekehrt war und
den Gottesdienſt mit der Kaiſerin beſucht hatte,
machte am Montag mit ſeiner Gemahlin eine
Promenade im Thiergarten. Nach dem Schloſſe
zurückgekehrt, hörte der Monarch eine Reihe von
Vorträgen. Nachmittags begaben ſich die Maje
ſtäten zur Beglückwünſchung der Prinzeſſin
Friedrich Leopold, welche am Montag ihren Ge
vurtstag feierte, nach dem prinzlichen Palais
am Withelmsplatze. Während ſeines Aufenthalts
in Kiel ließ ſich der Kaiſer 4 junge Helgoländer
vorſtellen, welche die Abſicht hatten, als Frei
willige in die Marine einzutreten. Kaiſer
Wilhelm hat von der „Hohenzollern“ aus ein
Begrüßungstelegramm an den Kaiſer von Oeſter
reich geſandt. Es beſtätigt ſich, daß Kaiſer
Franz Joſeph den deutſchen Kaiſer-
man övern vei Stettin beiwohnen
wird doch ſind der Zeitpunkt des Eintreffens
und die Dauer der Anweſenheit des Kaiſers
noch nicht feſtgeſtellt.

Eine Nachricht vom beabſichtigten Rück
tritt des bayeriſchen Kriegsminiſters
eleren von Uſch wird für unbegründet er

ärt.
Der kommandirende General des II,

bayeriſchen Armeekorps von Parſeval, ſoll
am 1. Mai in den Ruheſtand treten wollen,
und der Kommandeur der 5. Diviſion, General
von Xylander, ſein Nachfolger werden,

Winiſterreiſe, Landwirthſchaftsminiſter
Frhr. v. Hammerſtein wird, um den ihm noch
unbekannten Oſten der Monarchie kennen zu
lernen, die Provinzen Oſt und Weſtpreußen,
Pommern, Poſen und Schleſien bereiſen.

Für den zum Kultusminiſter in Bayern
ernannten bisherigen bayeriſchen Bundesraths
bevollmächtigten v. Land mann fand im Hotel
„Kaiſerhof“ in Berlin ein größeres Abſchied s
mahl ſtatt, dem zahlreiche Bevollmächtigte zum
Bundesrath beiwohnten.

Der Bundesrath des deutſchen Reiches
hielt am Montag eine Sitzung ab, die letzte vor
Oſtern.

Es hieß, der Reichstagsabgeordnete
Prinz Arenberg ſei aus dem Vorſtande der
Abtheilung Berlin der deutſchen Kolonial
geſellſchaft, anläßlich der Abſtimmung des
Centrums über die Bis marckoevatien
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Merſeburger Krelsblatt. Amtliches Organ der Nerſeburger Krelsverwaltung:
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Mittwoch, den 10. Aprit:

ausgetreten Dieſe Nachricht war ver-
früht und ſtammte nicht vom Vorſtande. Aller-
dings hatte der Prinz Arenberg die Abſicht, den
Vorſitz der Abtheilung niederzulegen, der Vor
ſtand hat aber inzwiſchen Verhandlungen mit
ihm eingeleitet, die ihn vorausſichtlich veranlaſſen
werden, den Vorſitz weiter zu übernehmen.

Die Umſturzvorlage in der gegen
wärtigen Faſſung wird auch von den
„Hbg. Nachr.“ für unannehmbar erklärt.
Das Blatt ſchreibt:

„So hat man alles zuſammen, ſo kann man ſich der
Erkenntniß nicht verſchließen, daß ſich die Vorlage zur Be
kämpfung der Umſturzgefahr unter den Händen der Kom
miſſion zu ciner Vorlage zur Förderung der kleri-
kal-reaktionären Beſtrebungen entwickelt
hat. Ob die Regierung verſuchen wird, im Plenum
eine Rückbildung zu bewirken, muß man abwarten. Zum
mindeſten möchten wir bis auf Weiteres bezweifeln, daß
ſie den Fehler begehen könnte, das Geſetz in der Geſtalt,
wie es aus der Kommiſſion hervorgegaugen iſt, anzunehmen.“

Frankreich. Londoner Änarchiſten be
reiten eine neue Kampagne vor um in Frank-
reich eine Anzahl Dynamitattentate auszuführen.

Orient. Die Parlamentariſche Enquete
Commiſſion in Sofix beſchloß, Stambulow
vor Gericht zu ziehen.

Amerika. Die autonomiſtiſche Partei auf
Kuba erließ ein Manifeſt, das gegen den
Aufſtandproteſtirt. Die Partei verſichert
Anhänglichkeit an Spanien und bietet dem
Gouverneur Martinez-Campos ihre Dienſte zur
Unterdrückung des Aufſtandes an. Ein ſpaniſches
Heeresdetachement ſchlug die Aufſtändiſchen in
einem blutigen Gefecht bei Sccorro.

Ueber den Beſchluß des Reichstags
hinſichtlich der Bismarckehrung

liegen jetzt Zeitungsſtimmmen aus Nord-
amerika vor. So ſagt z. B. das „Cincinnatier
Volksbl.“: „Wenn Eugen Richter einen
Funken von der Diplomatie Bismarck's
veſäße, ſo wäre es mit der deutſchen
Freiheit beſſer beſtellt als jetzt“, und
in einem anderen Blatte lieſt man „Richter
und Liebex und wie alle die anderen Parteiführer
heißen, möchten noch ſo ſehr von ihrer Wichtigkeit
durchdrungen ſein, das deut ſche Volk würde
doch einen Bismarck gegen hundert
ſolcher Leute nicht hergeben.“ Die „Jllinois-
Staatsztg.“ in Chicago, die ebenſo wie eine große
Anzahl anderer amerikaniſcher Blätter, wie die
„Weſtliche „Poſt“ in St. Louis, wie der „Anzeig r
des Weſtens,“ wie die „Newyorker Staatsztg.,“
von alten Achtundvierzigern redigirt wird, nennt
den Beſchluß des Reichstags „eine Flegelei.“
„Man weiß nicht, was man zuerſt an dieſem
Beſchluß verdammen ſoll, den Weangel an Pietät,
an Vaterlandeliebe oder an Höfl'chkeit.“ „Die
Gegner des Antrages Levetzow haben ſich in allen
drei Punkten auf das Schwerſte vergangen,“ ſo
heißt es in einem Artikel.“ „Die Rück-
ſicht auf die Deutſchen im Aus
lande hätte den Beſchluß verhindern
ſollen,“ heißt es in einem Artikel. Es wird
hinzugefügt: „Die Herren entſchuldigen ſich, ſie
behaupten, daß der Fürſt die Parteien, welche
ſt vertreten, zu ſehr gekränkt habe, als daß ſie
ihm verzeihen könnten. Es liegt uns fern, be
ſtreiten zu wollen, daß Fürſt Bismarck als
deutſcher Kanzler in der inneren Politik manchen
Fehler begangen und viele Menſchen in ihren
Gefühlen unnöthiger Weiſe gekränkt habe. Allein
alles Dieſes muß vor der Thatſache verſchwinden,
daß Bismarck das deutſche Volk nicht blos
zu ſeiner jetzigen Höhe emporgehoben,
ſondern vielleicht gar vor dem Untergang
gerettet hat.“

Vom chineſiſch japaniſchen Kriegs-
ſchauplatz.

Die Wunde Li-Hung-Tſchangs iſt ge-
heilt, und der Verband bereits abgenommen.
Der Oberbefehlshaber der japaniſchen Truppen
Prinz Komatſa beabſichtigt, Hiroſchima am 10.
d. M. zu verlaſſen und das Hauptquartier auf

Die von Japan verlangte Eröffnung
chineſiſcher Gebietstheile für den
internationalen Handel umfaßt ein Areal
von 1000 engliſchen Quadratmeilen mit 200
Millionen Einwohnern.

Provinz und Umgegend.
f Neuenhofe, 7. April. Der Milchkutſcher

Pieper war vor einiger Zeit von einem Pferde
an der Hand erfaßt und mehrere Male auf und

chineſiſches Gebiet zu verlegen.

'abgeſchleudert worden, wobei ein komplizirter
Bruch des betreffenden Vorderarmes herbei-
geführt worden war. Jedoch hofft man bis jetzt,
den Arm erhalten zu können.

Trotha, 8. April. Vorgeſtern wurde
auf dem hieſigen Werder eine Leiche auf
gefunden. An derſelben waren nur noch die
Füße und der Knochenbau des Oberkörpers vor-
handen, Arme und Kopf fehlten. Die Leiche iſt
anſcheinend durch das Hochwaſſer hierher getrieben
worden.

Gera, 5. April. Der Volkmarsdorfer
Mörder ſeiner Schwiegermutter Stock, Stein
drucker Friedrich Alfred Reichelt, welcher ſich
hier der Polizei ſtellte, iſt heute Nachmittag durch
zwei Gerichtsdiener von hier in das Leipziger
Unterſuchungsgefängniß eingeliefert worden. Der
Elende heult und ſchreit, als könnte er damit
ſeine grauſige That ungeſchehen machen. Er iſt
ein erſt 28 jähriger Burſche, welcher ſein Ge
ſtändniß heulend ablegte. Der Trunk iſt es, der
ihn ſo weit gebracht, Hand an die 74 jährige

er h

Alte zu legen und ſie ihrer geringen Baarſchaſt
14 Mark zu berauben. Der Mörder

hot ſein Opfer durch einen Schlag auf den Kopf
betäußt und dann durch Erdroſſeln vollends
umgebracht. Mit ſeiner Familie lebte er ſchon
lange in Unfrieden, da weder ſeine Frau, die
ſelbſt auf Arbeit gehen mußte, noch deren Mutter
ihm, dem Arbeitsſcheuen, genug Geld beſchaffen
konnten, um ſeinem Laſter nach Herzeneluſt
fröhnen zu können. Wie er auch ſonſt die That
zu beſchönigen verſucht, an dieſer Thatſache läßt
ſich nicht rütteln. Am Montag hatte er zum
erſten Male ſeit Sonnabend wieder bei den
Seinen Einkehr gehalten, und zwar im ange-
trunkenen Zuſtande, in dem er ſich zu Bette be
gab. Als die Frau des Abends nach Hauſe
kam, war die That geſchehen. Vor etwa einer
Woche verſchwand von hier ein kinderloſes Ehe-
paar, die Schloſſerfamilie Heyer, nachdem der
Mann 14 Tage vorher von ſeinem Arbeitgeber,
bei dem er eine Art Vertrauensſtellung einnahm,
entlaſſen worden war. Die Leute hinterließen
einen Brief, aus dem ſich Selbſtmordabſichten
entnehmen ließen. Man hielt ſie für in ran-
girten Verhältniſſen lebend und wunderte ſich
darüber, da von dem wahren Entlaſſungsgrunde
nichts in die Oeffentlichkeit gelangt war. Jetzt
kommt aus Halle die Kunde, daß Frau Heyer
daſelbſt im Park der Villa Reilsberg als Leiche,
noch warm, aufgefunden, der Mann aber, als
des Mordes an ihr verdächtig, auf-
gegriffen worden iſt, als er ſich in der Nähe
des Thatortes herumtrieb. Der Verhaftete hat
angegeben, daß er mit ſeiner Frou, die ſich dem
Trunke ergeben habe, gemeinſchaftlich habe in den
Tod gehen wollen, Diemgemäß habe er ſeine
Frau im Geſträuch des Parkes aufgeknüpft;
ſein Selbſtmordverſuch ſei jedoch mißlungen.

Weimar. Der junge Erbgroßherzog
von SachſenWeimar iſt vom Wilhelmsgymnaſium
in Caſſel abgegangen, nachdem er die Reife
prüfung für Oberprima abgelegt hatte. Er hat
ſich nach Weimar begeben, wo er inzwiſchen ein
getroffen iſt.

F. Leipzig, 8. April. Nur auf einer
Luſtreiſe nach Berlin begciffen waren der
Drechsler Lucas und die Strickerin Bertha
Neckermann, die ſich, wie geneldet, am Mittwoch
aus ihren Wohnungen entfernt hatten und von
denen man annahm, daß ſie wegen unglücklicher
Liebe gemeinſchaftlichen Selbſtmord begehen
wollten. Das Paar hat einige Tage in Berlin
verlebt und von dort iſt jetzt die beſſere Hälfte
nach Leipzig zurückgekehrt. Die Scction der,
wie gemeldet, am Sonnabend todt in ihrem
Bett aufgefnndenen Kellnerin in der
Großen Fleiſchergaſſe hat ergeben, daß das
Mädchen kein Giſt zu ſich genommen hat. Es
liegt vielmehr ein natürlicher Tod vor.

f Dresden, 8. April. Gefangen, wie die
Maus in der Falle, ſind die Dampfer und
Segelfahrzeuge, wohl 100 an der Zahl, die im
verfloſſenen Winter Schutz im neuen Dresdner
Hafen geſucht haben. Den Schutz haben ſie ja
trefflich gefunden, aber nicht geſucht das Ge
fängniß als was ſich jetzt der neue Hafen erweiſt.
Bei dem Hochwaſſer der letzten Tage hatten die
Schiffer natürlich kein Verlangen, den Hafen zu
verlaſſen, aber jetzt, bei einem Waſſerſtand von nur
noch 250 Centimeter über Null, wo alle Schiff
fahrt in Gang kommt und ſelbſt die Perſonen-
ſchiffe wieder fahren, können die Rad-
dampfer nicht aus den Hafen heraus,
ſo gern ſie wollen, weil die Ausfahrt durch eine
feſte eiſerne Brücke verſperrt iſt. Die Schiffe
müſſen nun ruhig warten, bis das Waſſer noch
weiter beträchtlich gefallen iſt. Die Calamität
wäre vermieden worden, wenn eine Drehbrücke
an Stelle der feſten erbaut worden wäre.

Stadt und UUmgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen und zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg den 9. April 1895.
Die in dieſen Tagen in ein Lehrlings-

verhältniß tretenden jungen Leute machen
wir darauf aufmerkſam, daß ſie ſich mit einem
Arbeitsbuche verſehen müſſen, welches in
unſerer Druckerei zu kaufen iſt. Ebenſo müſſen
junge Mädchen, welche in Stellung gehen, mit
einem Dienſtbuche ausgerüſtet ſein.

o Spaßvögel hatten die vergangene
Nacht dazu benutzt, an den verſchiedenen
Stellen unſerer Stadt den Straßenlaternen
einen eigenartigen Schmnck zu verleihen, indem ſie

Tannenbäume, die in irgend einem Saale als
Dekorationsſchmuck gedient haben mögen, an
denſelben anbanden. Es muß auch ſolche
Käuze geben.

Ein mit Beſen handelnder hieſiger Ein
wohner W. hatte heute Morgen etwas zu
tief in die Flaſche geguckt und war ihm
infolgedeſſen das Trottoir in der Gotthardts-
ſtraße nicht breit genug. Alle Paſſanten mußten
dem Daumelnden auswcichen ſchade, daß kein
Hüter der Ordnung zur Stelle war, um den
Betrunkenen von der Straße zu entſernen.

y. Zwei kleine Mädchen von ungefähr 7
Jahren neckten ſich heute früh an der Geiſel beim
„Geiſelſchlößchen“ und am Ende vermißte das
eine Kind ein Zweimarkſtück, das ſie
zum Einholen bekommen und von welchem es
behauptete, daß das andere Mädchen ſich in deſſen
Beſitz geſetzt habe. Wie ſich die Sache in
Wirklichkeit verhalten dürfte, konnten wir nicht
erfahren.

(Theater.) Aus Meiningen geht uns die
Nachricht zu, daß die Vorproben zu den hier
ſtattfindenden Vorſtellungen des „Erſten deut
ſchen Hoftheater-Enſembles bereits
in vollſtem Gange ſind und nächſter Tage
Generalproben abgehalten werden. Jn den
bereits angeführten Stücken ſind ſämmtliche
Künſtler in erſten Rollen beſchäftigt. Die Regie
liegt in den Händen der Herren Hellmuth-
Bräm und Souermann. Wir erwähnen
an daß nur zwei Vorſtellungen ſtatt

aden.

Lauchſtädt, 4. April. Heute hielten ſich
der Herr RegierungsPräſident Graf zu Stolberg-
Wernigerode, ſowie die Herren Ober- Regierungs
rath Pogge, Medicinalrath Wolf, Regierungs
Baurath Horn und Landrath Weidlich aus
Merſeburg hier auf, um mit den Mitgliedern
der Königl. Badedirection die zur Hebung des
Bades zu ergreifenden Maßnahmen zu be-
ſprechen. Jm Anſchluß an die Berathung im
Rathhauſe erfolgte eine eingehende Beſichtigung
der Bade-Anlagen. Wie die „S.-3.“ hört,
ſollen mit der Stadtgemeinde Lauchſtädt Ver
handlungen wegen Ankauf des Bades ange
knüpft werden.

Schladebach, 3. April. Etwa 100
ſchleſiſche Arbeiterinnen aus den Kreiſen
Brieg und Oppeln trafen auf hieſiger Domaine
ein.

Lützen. Der Verwaltungsbericht
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe für das
Jahr 1894 weiſt einen Geſammtgeldumſatz von
5549 442 Mark 91 Pfennige nach, derjenige des
Vorjahres betrug 5701981 Mark 58 Pſennige.

Das hieſige „Schützenhaus“ iſt durch Kauf
an den Gaſtwirth Müll er aus Lauſen über-
gegangen,

Lützen, 3. April. Die auch im Lützener
KriegervereinsBezirk ſchon vor mehreren Jahren
ins Leben gerufene Einrichtung einer Sanitäts-
kolonne, d. h. die Ausbildung von Kricger-
vereinsmitgliedern im Sanitätsweſen für Krieg
und Frieden, hat ſich vor Kurzem bei einer in
Kauern vorgekommenen ſchweren Verletzung des
dortigen Schmiedemeiſters Loge als höchſt nutz-
bringend erwieſen. Genannter hatte beim Schlachten
das Unglück, ſi h die Pulsader-Verzweigung der
inneren Fläche ſeiner rechten Hand total zu
durchſchneiden ſodaß da ärztliche Hilfe nicht
gleich zur Stelle ſein konnte, die Gefahr der
Verblutuug nahe war. Zu rechter Zeit indeß
beſann man ſich noch auf ein im Orte wohnendes
Mitglied der Sanitätskolonne, Herrn Kaufmann
Etzold, welcher, herbeigcholt, durch kunſtgerechte
Abſchnürung der verletzten Ader uad Anlegung
eines Verbandes, die Blutung zum Stehen
brachte, und dadurch dem Verletzten vielleicht das
Leben rettete. Möge dieſer eklatante Fall ein
neuer Beweis für die Nützlichkeit der oben ge
nannten Einrichtung ſein und der Sanitäts
colonne des Lütz ner Schlachtfeldbezirks neue
Mitglieder zur Ausbildung zuführen. Zu-
gleich ſei hierdurch nochmals darauf hin
gewieſen daß bei körperlichen Verletzungen
welche ſchleunigen Transport erheiſchen in
Lützen Tragbahren der Sanitäte colonne zur
foſtenloſen Benutzung ſtehen bei den Herren
Sattlermeiſter P. Heyne, Schuhmachermeiſter
H. Renz und Krankenhauswärter Buchheim,
Verbandſtoffe zu erſten Hilfeleiſtungen ſind nieder

gelegt in Altranſtädt bei Herrn Jaculy,
in Räpitz bei Herrn E. Fiedler, in Caja
bei Herrn R. Jmmiſch, in Kreiſchau bei
Herrn Harniſch. Die an dieſen Stellen
entnommenen Verbondſtoffe ſind zu erſetz n.

Lützen, 8. April. (Schöffengericht.)
Der Dienſtknecht Wilhem Reinhardt in
Döhlen hot gegen die an ihn erlaſſene
polizeiliche Strafverfügung, wonach er in eine
Geldſtrafe von 5 Mark wegen Uebertretung
des 8 3668 Str.G.B. genommen iſt,
Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche
Entſcheidung angetragen Nach erfolgter Be-
weisaufnahme wurde der Einſpruch ver-
worfen, und es blieb bei der feſtgeſetzten Geldſtrafe
von 5 Mark, welcher im Unvermögengsfalle eine
Haftſtrafe von 2 Tagen ſubſtituirt iſt.
Der Bierfahrer Bernhard Koch in Lützen
wird beſchuldigt, am 10. Februar 1895 die
hieſige Mühlen- und Moltkeſtraße übermäßig
ſchnell befahren zu haben. K. beſtreitet, ſich der
ihm zur Laſt gelegten Uebertretung ſchuldig ge-
macht zu haben. Durch die ſtattgefundene Be
weisaufnahme wurde jedoch der p. Koch der ihm
zur Laſt gelegten Uebertretung für überführt er
achtet und es erhielt Koch eine Geldſtrafe von
2 Mark, an deren Stelle im Unvermögens-
falle eine eintägige Haftſtrafe tritt.
Der Handelsmann Theodor Linde in Toll-
witz wird wegen Beleidigung des Nachtwächters
B. in Tollwitz mit einer Geldſtrafe von 20 Mark,
im Unvermögensfalle mit vier Tagen Gefängniß
beſtraft. Am 14, Januar 1895 ſind der Hand
arbeiter Otto Götze und deſſen Ehefrau Henriette
geb. Gräfe in Veſt a mit der Wittwe K. daſelbſt
wegen Räumung einer Miethswohnung in Stoceit
gerathen, wobei die Letztere von den Götze'ſchen
Eheleuten mißhandelt worden iſt. Die Wittwe
K. hatte Strafantrag gegen die Götze'ſchen Ehe
leute geſtellt, und es wurde deshalb ein jeder von
ihnen mit einer Geldſtrafe von 10 Mark, im Un
vermögensfalle mit 2 Tagen Gefängniß beſtraft.
Die Schneiderin Clara Elsbeth Louiſe Walther
in Schladebach wird angeklagt, am 27.
Dezember 1894 ein Portemonnaie mit 2,05

Mark, 2 Münzen und einem Theaterbillet, ſowie
eine Uhrkette entwendet zu haben. Die W. räumt
den Diebſtahl ein und wird auf Grund ihres Ge
ſtändniſſes und der Zeugenausſagen mit 1 Woche
Gefängniß beſtraft. Der Tapezierer Hermann
Nagel in Kötzſchau und der Hippodrombeſitzer
Franz Burghold in Rampitz werden von der
Anklage, unberechtigterweiſe die Jagd ausgeübt
zu haben, freigeſprochen. Der Arbeiter Paul
Ernſt Rothe in Lützen hat am 3. Februar
eine Taſchenuhr entwendet, wofür er mit 3 Tagen
Gefängniß beſtraft wird. Die Dienſtmagd
Emma Haberland aus Sandovp hat in der
Nacht vom 6, zum 7. September v. Js. in dem
Gaſthouſe zu R. genächtigt und bei dieſer
Gelegenheit einen Unterrock geſtohlen. Als
Strafe erhielt die H. 5 Tage Gefängniß.

Dürrenberg, 8. April. Während die
Leiche eines bei Ausübung ſeines Beruſes unter
halb Weißenfels ertrunkenen Flößers, für deren
Au findung eine Belohnung ausgeſetzt iſt, noch
geſucht wird, iſt am 5, d. Mts. dicht bei
Klein-Corbetha der Leichnam eines
Mannes zwiſchen 59 und 60 Jahren aus der
Saale gezogen worden, der einen Vollvart hat
und gut gekleidet war. Kopf und Rücken des
ſelben waren mit Beulen vedeckt, ſodaß es zwei
t erſcheint, ob hier Mord oder Selbſtmord
vorliegt.

Stadtverordneten- Sitzung.
n. Unter Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr. Witte

fand geſtern Abend eine öffentliche Sitzung unſerer
Stadtverordneten ſtatt. Vor Eintritt in die Tages
ordnung theite der Vorſitzende mit, daß die von den
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Ordnung betr. Erhebung
von Luſtbarkeitsſteuern im Bezirk der Stadt Merſeburg
vom Herrn Oberpräſidenten genehmigt worden iſt. Hierauf
wurde in die Tagesordnung eingetreten und dieſelbe, wie
folgt, erledigt:

1) Das Kommando der hieſigen freiwilligen Feuerwehr
hat an den Magiſtrat das Geſuch gerichtet, ihm zur Aus
führung des am 3.--5. Auguſt d. J. hierſelbſt abzuhalten
den Feuerwehrtages des Thüringer Feuerwehr Ber
bandes, mit welchem zugleich eine Ausſtellung von Feuer
löſch und Rettungsgeräthen verbunden ſein wird, einen
Garantiefonds in entſprechender Höhe zu gewähren.
Magiſtrat hat hierzu beſchloſſen, einen Garantiefonds his
zu 500 Mk. aus dem Titel Jnsgemein der Kämmereikaſſe
zu bewilligen und erſucht die Verſammlung um Genehmigung
dieſer Bewilligung, welche auf Befürwortung des Bericht
erſtatters, Stadtv. Günther, ertheilt wird.

2) Der Holzhändler Herr Schade, Weißenfelſer Straße
27 hierſelbſt, hat von der hieſigen Stadtgemeinde einen
Streifen ſtädtiſches Terrain als Lagerplatz zu dem
jährlichen Pachtzins von 33 Mk. erpachtet. Seitens der
Beſitzer der anliegenden Scheunen iſt beim Magiſtrat Be
ſchwerde darüber eingegangen, daß ſeitens des pp. Schade
bei Lagerung des Holzes das zugewieſene Terrain bedeutend
überſchritten worden ſei und dadurch der Wagenverkehr
von und nach den Scheunen ſehr gehemmt werde. Die
Baudeputation, welcher die Beſchwerde zur Begutachtung
vorgelegen hat, ſchlägt vor, einen Theil des verpachteten
Terrains zu kündigen. Magiſtrat dagegen 'beabſichtigt',
zum Auguſt d. Js. das ganze Terrain zu kündigen
und dann nicht wieder zu verpachten und erſucht die Ver
ſammlung um ihre Zuſtimmung zu ſeinem Beſchluſſe,
welche auf Empfehlung des Berichterſtatters Siadiv.
Klauß erfolgt.

3) Berichterſtatter, Stadtv. Lindenſtein, berichtet
über die Reviſion der Wittwen und Waiſen
taſſen- Rechnung für 1893/94, bei welcher ſich nichts
zu erinnern gefunden hat, und beantragt Entlaſtung für
dieſelbe, welche ertheilt wird.

4) Der Kaufmann Herr Herrfurth, Dammſtraße 7
hierſelbſt, hat das Eichhorn'ſche Haus, kleine Ritterſtraße 3
hierſelbſt, angekauſt und beabſichtigt, daſſelbe niederzureißen
und einen Neubau aufzuführen. Das durch Ein
rücken des Neubaues in die Fluchtlinie zur Straße frei
werdende Terrain von 68 qm hat derſelbe zum Preiſe von
50 Pek. pro qm der Stadt zum Kauf angeboten. Nach
weiterer Verhandlung mit dem Magiſtrat hat derſelbe den
Preis bis auf 45 Mk. pro qm ermäßigt. Magiſtrat hat
beſchloſſen, das qu. Terrain zu dieſem Preiſe für die Stadt
anzukaufen und 1000 Pktk. der Ankaufskoſten aus den Be
ſtänden des Straßenfonds, den Reſt derſelben aus Titel
23, Poſ. 10 des Kämmerei-Etats zu entnehmen und er
ſucht die Verſammlung um Genehmigung ſeines Beſchluſſes.
Berichterſtatter Stadtv. Marche befürwortet Annahme
der Magiſtratsvorlage, und wird dieſelbe, nachdem Bürger
meiſter Reinefarih noch auf die Gründe hingewieſen,
welche den Magiſtrat beſtimmt haben, die an und für ſich
hohe Forderung zu bewilligen, von der Verſammlung an
genommen.

Nach Erledigung der offiziellen Tagesordnung wurde
noch über folgende vom Magiſtrat als ſchleunig bezeichnete
Vorlage verhandelt und beſchloſſen: Jn der Klageſache
des Herrn Rentier Teichmann hierſelbſt gegen die
hieſige Stadtgemeinde betreffs Mehrforderung für eine ihm
früher gehörige, durch Enteignungsverfahren in den Beſitz der
Stadtgemeinde übergegangene Ackerparcelle hat das König
liche Landgericht zu Halle entſchieden, daß die Stadt
gemeinde dem pp. Teichmann noch 869 Mk. nebſt 5
Zinſen für dieſe Summe vom 5. Dezember 1893 bis jetzt
zu zahlen habe. Kläger hat ſich mit dieſem Urtheil nicht
einverſtanden erklärt und Berufung gegen daſſelbe einge
legt. Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich damit ein
verſtanden zu erklären, daß die genannte Summe, ein
ſchließlich Zinſen aus den Beſtänden des Sraßenfonds an
den pp. Teichmann gezahlt werde. Auf die Befürwortung
des berichterftattenden Vorſitzenden wird die Magiſtrats
vorlage angenommen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in

Holtenau,) der bekanntlich die Feſtſetzung bezw. Um
änderung des Programms für die Eroffaungsfeier des
Nordoſtſeekanals bezweckte, ſei noch Folgendes nachgetragen
Während in Kiel alle Welt den Monarchen mit dem
Manövergeſchwader in See vermuthete, landete derſelbe in
Begleitung des ſtellvertretenden kommandirenden Admirals
Knorr und des Vizeadmirais Hollmann an der Mündung
d.s Nordoſtfeekanais bei Holtenau zur Beſprechung des
Arrangements der Eröffnungsfeier. Nachdem der Kaiſer
ſpäter das im Bau begriffene Haus der Lootſenſtation be
ſichtigt halte, wurde noamals Alles gründlich durchge
ſprochen, bei welcher Gelegenheit der Kaiſer die Befürchtung
laut werden ließ, daß es nicht leicht ſein werde, die Ver
proviantirung der vielen fremden Kriegsſchiffe bei dem
ohnehin gewaltigen Zuſammenlguf von Fremden an der
Föhrde zu beſorgen.

(Kaiſeiche Aunerkennung.) Der Kaiſer hat
dem Kapitän des Hamburger Dampfers „Normannia“,
H. Barends, der unter den ſchwierigſten Verhältmiſſen die
aus 31 Perſonen beſtehende Beſatzung des engliſchen
Schiffes „Arno“ vom Tode des Ertrinkens rettete, folgen
des Telegra gehen laſſen „Zu der mit ausdauern
dem Muthe glüglich durchgeführten Rettung der Beſatzung
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Ich Jhnen Meine vollſte Aneckennung aus.“
(Folgender Brief des Fürſten Bismarck,)

den dieſer am 24. Dezbr. 1864 an Kaiſer Wilhelm
welcher dem Fürſten zum Weinachtsabend einen Spazier
ſtock geſchenkt hatte, geſchrieben, wurde auf dem Kommerſe
in Bromberg zu Ehren des Fürſten Bismarck vom
Regierungspräſidenten v. Tiedemann mitgetheilt: „Ew.
Majeſtät ſage ich meinen ehrfurchtsvollen und wärmſten
Dank dafür, daß Allerhöchſtdieſelben meiner heute in
Gnaden gedacht haben. Möge Gott mir ſoviel Kraft
geben, als ich guten Willen habe, den Stab, deſſen Symbol
Ew. Majeſtät mir als ein lebenlänglich theueres Andenken
heute ſchenken, nach Allerhöchſt Jhrem Willen zum Heile
des Baterlandes zu führen. Jch habe das gläubige
Vertrauen zu Gott, daß Euer Majeſtät Stab im deutſchen
Lande blühen werde, wie der Stecken Arons laut dem 4.
Buch Moſes im 17. Kap., und daß er zur Noth ſich auch
in die Schlange verwandeln werde, welche die übrigen
Stäbe verſchlingt, wie es im 7. Kapitel des zweiten Buches
erzählt wird. Verzeihen Ew. Majeſtät meinem dankbaren
Gefühl dieſe Bezugnahme. Angeſichts des Weihnachts
abends habe ich das Bedürfniß, Ew. Majeſtät zu verſichern,
daß meine Treue und mein Gehorſam gegen den Herrn,
den Gott mir auf Erden geſetzt hat, auf derſelben feſten
Grundlage beruhen, wie mein Glauben. Jn tiefſter Ehr
furcht und unwandelbarer Treue erſterbe ich Ew. Majeſtät
allerunterthänigſter v. Bismarck.“

(Aus Friedrichs ruh.) Jn Friedrichsruh waren
am Montag Vormittag zwei Extrazüge eingetroffen mit
etwa 400 Lehrern aus höheren Schulen
Preußens, welche dem Fürſten Bismarck eine Ovation
darbrachten. Die Ehrengabe der höheren Lehrerſchaft für
den Fürſten beſteht in einer Votivtafel, die an die großen,
vom Altreichskanzler vollbrachten Thaten erinnert. Die Mitte
der Tafel zeigt die Geſtalt der Germanig. Darüber iſt das
Porträt des alten Kaiſers Wilhelm angebracht. Umgeben iſt das
Ganze von einem in Silber getriebenen, ſtark vergoldeten
Rahmen, an diſſen oberem Theile fich eine Kaiſerkrone befindet,
während an ben unteren Ecken zwei franzöſiſche Küraſſier
helme Trophäen angebracht ſind. Die ſchlichte Jn
ſchrift am unteren Ende der Tafel lautet: „Sr. Durch
laucht dem Fürſten Bismarck am 1. April 1895. Die
Lehrer der höheren Schulen Preußens.“ Zum Bis-
marck-Denkmal, welches die alten Herren der Korps
auf der Rudelsburg zu errichten beſchloſſen haben, hat der
Kaiſer einen namhaften Betrag gezeichnet. Die Be
wohner Oſtfrieslands unternehmen am 5. Mai eine
Huldigungsfahrt zum Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh.

(Ueber die Betheiligung der Studenten
an der Huldigungsfahrt) nach Friedrichsru h
liegen jetzt offizielle Ziffern vor. Danach betheiligten ſich
an der Fahrt 5800 Studenten, darunter 1200 Chargirte
in vollem Wichs. 40 Chargirte wurden zur Tafel ins
Schloß geladen. An dem Kommerſe in Hamburg nahmen
über 7000 Perſonen theil.

(Franzöſiſche, engliſche, deutſche Mode.)
Der „Confektionär“ ſchreibt: Es iſt falſch, anzunehmen,
wie immer noch behauptet wird, daß die Pariſer

Mode die Welt beherrſcht. Wir geben das in Be
zug auf Putz- Artikel zu, in Bezug auf Mantel und
Kleiderſtoffe iſt dieſe Behauptung durchaus nicht mehr zu
treffend. Man hat ſich ſeit Jahren daran gewöhnt, uunr
von Pariſer Moden zu ſprechen, ſo daß man alles, was
modern iſt, als von Paris kommend betrachtet. Jn Mänteln
hat Paris ſeit drei Jahren nichts Neues mehr geſchaffen
Unſere Confektionäre, welche Paris in den letzten Jahren
beſuchten ſind ſtets ohne irgend welche neue Anregung
zurückgekommen. Die Cape-Mode iſt engliſchen Urſprungs,
die modernen Tailor made-Jacken und Coſtüme ſtammen
ebenfalls aus England. Für die Straßen Mode iſt eng
liſcher Geſchmack viel maßgebender, als Pariſer Geſchmack,
der nur noch für große GeſellſchaftsToiletten gewählt wird.
Jn der Branche ſelbſt weiß man ſchon ſeit Jahren, daß
Paris den Einfluß auf die Mode verloren hat. Es wird
keinem Herrn einfallen, ſich nach franzöſiſcher Mode zu
kleiden, wohl aber nach engliſcher. Berlin ſchafft ſelbſt,
verwerthet ſeine eigenen Jdeen. Man ſollte dafür Sorge
tragen, daß nun auch das große Publikum darüber aufge
klärt wird, daß die Pariſer Mode“ für beſtimmte Branchen
keinesfalls mehr maßgebend iſt. Wenn man das nicht
thut, darf man ſich nicht darüber wundern, wenn das
Publikum und die Tageszeitungen immer noch von einer
„Pariſer Mode“ ſprechen. Daſſelbe gilt für Kleiderſtoffe.
Paris hat auch hier ſeinen Einfluß vollſtändig eingebüßt;
durch die in den letzten Jahren entſtandenen Muſter
eichnereien, durch die von ihnen beſchäftigten, auf Kunſt
chulen ausgebildeten Kräfte, durch die MuſterAteliers,

welche jede größere Weberei unterhält, hat ſich ein
deutſcher Geſchmack herausgebildet, der die
Welt beherrſcht, wenn er leider auch manch
mal noch unter franzöſiſcher Flagge ſegeln
muß. Auch hier wäre mehr Selbſtvertrauen angebracht.
Jn London und in NewYork werden „Berliner Mäntel“
ausdrücklich unter dieſer Bezeichnung verkauft, weil ſie einen
vorzüglichen Ruf genießen. Ebenſo ſcheut man ſich in
NewYork durchaus nicht, die deutſchen Kleiderſtoffe als
deutſche zu bezeichnen. Bei uns in Deutſchland bezeichnet
man beſonders geſchmackvolle Gegenſtände als franzöfiſche,

wenn ſie auch in Deutſchland fabrizirt werden. Nur wenn
unſere Fabrikanten ihre deutſchen Fabrikate auch äußer
lich als ſolche kenntlich machen, ſie mit deutſchen
Namen bezeichnen, iſt es möglich, daß mit der Zeit das
meiſtens eing. sldete Uebergewicht der franzöſiſchen Mode
gebrochen wird, daß das große Publikum auch das ſchön
findet, was deutſchen Urſprungs iſt. Sonſt werden wir
niemals eine deutſche Mode bekommen.

(Einſegnung von Kadetten.) Jn der evan
geliſchen Kirche der Hauptkadettenanſtalt in Lichterfelde
bei Berlin fand am Palmſonntag die feierliche Einſegnung
von 74 Kadetten ſtatt.
kaiſerlichen Prinzen und im beſonderen Auſtrage des
Kaiſers ſein Schwager Prinz Friedrich Leopold bei.

Attentat.) Jn Roſſowitz bei Brünn überfiel
ein junger Menſch die Handelsfrau S. Dieſelbe befand
ſich in ihrem Geſchäftslokale und war gerade damit be
ſchäftigt, die von dem Attentäter verlangte Waare dem
ſelben einzupacken, als der Unhold ſich auf ſie ſtürzte.

Derſelben wohnten die 4 älteſten

Auf das Hilfegeſchrei der Frau eilte das Dienſtmädchen
herbei, welches von dem Burſchen niedergeſchoſſen wurde.
Hierauf entfloh der Lümmel, der es offenbar auf die Be
raubung der Ladenkaſſe abgeſehen hatte.

GSachſengänger.) Wie aus Poſen berichtet
wird, nimmt die Sachſengängerei in dieſem Jahre eine be
deutende Ausdehnung an. Seit mehreren Tagen ziehen
große Trupps ländlicher Arbeiter durch Krotoſchin, um von
dort aus mittels der Eiſenbahn nach dem Weſten befördert
zu werden.

(Vom Hochwaſſer.) Der Waſſerſtand der Theiß
iſt gefahrdrohend der Schutz der Dämme iſt ſchwierig.
Der Waſſerſtand der Maros und der Gögreny hat
ſich gebeſſert. Der Schaden iſt groß. Der Stand der
Weichſel hat abgenommen, andere Flüſſe ſind geſtiegen.
Aus Belgrad wird berichtet, die Donau hat die Lave
vorſtadt überſchwemmt. Aus vielen Gegenden an der
Oberelbe kommen Nachrichten über verheerende Ueber
ſchwemmungen. Sehr ſchlimm lauten die Berichte aus
Lauenburg, wo Häuſer an der Elbſeite ſchon ſeit
mehreren Tagen überſchwemmt ſind und große Ver
heerungen angerichtet wurden. Aus Bergedorf wird
gemeldet, daß bei Kraul und Altengamme Deichbrüche zu
befürchten ſind. Die Deichwache iſt Tag und Nacht auf
dem Poſten, jede Gefahr bisher vermieden. Jn Kirch
werder iſt zur Unterſtützung eine Abtheilung Pioniere
aus Harburg eingetroffen. Bei Dannenberg find durch
das Umſchlagen eines Kahnes im Ueberſchwemmungsgebiet
fünf Perſonen ertrunken.

(Eine polizeiliche Wachtmeiſterſchule) ſoll
in Berlin demnächſt errichtet werden. Bisher bereiteten
ſich die Schutzleute auf eigene Hand zur Wachtmeiſter
prüfung vor.

(Ein Dynamitattentat) iſt in Aygen (Belgien)
gegen das Haus der Laundwirthe G. und J. Demeyer ver
übt worden. Der Materialſchaden iſt bedeutend, Perſonen
ſind nicht verletzt.

(Ein heftiger Taifun) hat in Tokio nicht un
bedeutenden Schaden angerichtet.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan.) Mittwoch,

10. April. Anfang 7*/, Uhr. (Einmaliges Gaflſpiel der
italieniſchen Primadonna Francesching Prevoſti.) Lucia
von Lammermoor. Oper in 3 Akten von G. Donizetti.

Stadttheater Leipzig. (Spielplan,) Neues
Theater. Mittwoch Jphigenie in Aulis. Oper von Gluck.
Anfang 7 Uhr. Altes Theater. Mittwoch Vorſtellung
zu halben Preiſen.) Hamlet. Anfang 7 Uhr.

Heer und Marine.
Von der Marine. Der Kaiſer hat den neuen

Panzer „Aegir“ der Marineſektion der Oſtſee und den
Aviſo „Hela“ der Marineſektion der Nordſee zugetheilt.

Verſicherungsweſen.
Die ſächſiſche Viehverſicherungsbank in

Dresden hat eine Pferdeverſicherung für Oſſiziere
und Beamte des deutſchen Heeres geſchaffen.

Sonnabend, den 13. d. Mts., Vormittags 9 Uhr
ſollen in unſerem, im alten Rathhauſe über der ſtädtiſchen Pfandleih-

GermapischerFischhandlung
Friſch auf Eis empfehle zum Feſte:

Gerichtsweſen und Entſcheidungen
Der preußiſche Juſtizminiſter hat ſich veranlaßt ge

ſehen, den Juſtizbehörden die Allgemeinen Verfügungen,nach denen die Uebermittelung der Abſchriften der dalge

lichen Verhandlungen über Gemüthszuſtand s und
Leichenunterſuchungen an die Verwalnngs-
behörden ohne Säumniß zu erfolgen hat, ernent in Er
innerung zu bringen.

Gottesdienſtanzeigen.
Gründonnerſtag.

Domkirche. Vormittags 10 Uhr Beichte und Abend
mahlsfeier für die confirmirten Mädchen und deren Au
gehörige: Superintendent Martins Ubendt 6 Uhr:
Beichte und Abendmahlefeier für die eonfirmirten Kug
und deren Angehörige Diaconus Bithorn.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr Beichte und
Abendmahl. Paſtor Werther. Äbends 6 Uhr Beichte
und Abendmahl. Diaconus Schol lmeyer,

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr Beichte
und Abendmahl der RNeuconfirmirten und ihrer Ungehbrigen.
Paſtor Deliu s8.

Vormittags 10 Uhr PaſtorNeumarktokirche.
Teuchert. Allgemeine Beichte und Abendmahl.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht ans Magdeburg. Nachdrud verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 10. April.
Meiſt trübe, windig, ziemliRegenfälle. Strichweife Ecwiitkr. r

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für de
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Doerngs Foffe. die bekannte Lieblingsſeiſe der

Damen, iſt nur dann ächt, wennſie den Zuſätz trägt 9,

„Müt der Eule
und wenn ferner dieſe Bezeichnung auf der Seiſe ſelbß
wie auch auf dem Etiquette und Berſchlußmarke ei t
reſp. aufgedruckt iſt. Für jedes Stück ſolcher e
die Garantie gegeben, daß ſie vollkommen neutral, mild,
reir und überaus fettreich iſt. Der Käufer von Doering's
Seife mit der Eule darf ſomit ſicher ſein, daß er wit
dieſer Seiſe die beſte und wirkungsvollſte Seife der Welt
beſitzt obſchon er ſie für 40 kaufen kann in Merſeburg
bei Wilhelm Kießlich, Oskar Leberl, Frau
Wirth, Neumarkt Droguerie: Paul Berger, R
Bergmann, Theod. Funke Ferd. Eng
Wwe., Otto Schauer, Julius Trommer, S.
Erdmann, Droguerie, A. Berger, a t
und R. Rinker, Cölleda.

Leipziger

Anſtalt belegenen Auctionslocal

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 8. April 1895.

Lawn Tennis
der, Schellfiſch,1 große Wanduhr und 1 Taſchenuhr u261 ar gethan n n n

Etadtſener Raſ. gleler 93 Chrretſhe Radfahrersohuhe
Bücklinge, Scheullſiſche, ſowie alle anderen Sport, Straßen

Sprotten, Flundern, Lachs- u. Geſellſchafts-Schuhwaaren,Königl. preuss, Lotterie.
Die Abhebung der Looſe IV.

Claſſe 192. Lotterie muß unter
Vorzeigung der Looſe 3. Claſſe dieſer
Lotterie ſpäteſtens bis

16. April, Abends 6 Uhr
bei Verluſt des Anrechts geſchehen.

Sonntag, den 14. und Montag den
15. d. M., bleibt das Bureau für den
öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Der Rönigl. Lotterie -Einnehmer
Schröder. [1262

Brennholz Verkauf.
Jm Unterfoerſt Maßlau, Schlag I,

Fuſtort Weißig bei Wehlitz ſollen
Dienſtag, den 16. April, von
Vormittags 9 Uhr ab 450 rm harte,
100 rm weiche Kloben und Knüppel,
350 rm Stöcke, 250 rm Zopfreiſig an
die Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkeuditz, den 7, April 1895.
1259] Königl. Oberförſterei.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch, den 10. April er.,

Nachmittags 4 Uhr
werde ich

1 Ladeneinrichtung, 1 Mehlkaſten, 2
Tiſche, 1 Schreibpult, 1 Briefreal, 2
große Glasflaſchen, 9 Steingutflaſchen,
1 Korbflaſche mit 20 Ltr. Punſcheſſenz
und 1 Korbflaſche mit ca. 16 Ltr. Kirſch

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigern

Verſammlung in Waſſermanns Re
ſtauration.

Merſeburg, den 8. April 1895,
1263) Meyer, Gerichtsvollzieher.

Das Grundſtück
des verſtorb. Rechnungsraths Wächter
vor dem Klauſenthore iſt zu verpachten.

Nähere Auskunft
1220] Oberaltenburg 10, I. Etage.

Zwei große Läuferſchweine
ſind zu verkaufen in der [2284

Bäckerei Cursdorf.

1274]

Für die allseitige herzliche Theilnahme an dem Begräbniss
unserer un vergesslichen Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter

Frau verw. Mitter geb. Hoff,
namentlich auch für die trostreichen Worte des Herrn Pastor
Teuchert sagen wir tiefgefühltesten Dank,

Merseburg, den 8. April 1895.
Die trauernden Ilinterbliebenen.

Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme, ſowie für den reichen
Blumenſchmuck, welche uns beim Begräb
niß unſerer theuren und guten Frau,
Mutter, Schweſter und Schwiegermutter
Friederike Eisner von Nah und
Fern zu Theil wurden, ſagen wir unſern
herzlichſten Dank. Dank dem Geſang-
verein KirchFährendorf für den pracht
vollen Kranz, ſowie für den der Schmidt
ſchen Muſik-Capelle. Dank auch Herrn
Paſtor Brunner für die Troſtesworte
am Grabe, ſowie Herrn Lehrer Meie
nebſt der lieben Schuljugend für die
Trauergeſänge. Dank allen lieben Ver
wandten und Freunden, welche die theure
Verſtorbene zur letzten Ruhe begleiteten.
Dir aber, liebe Entſchlafene, rufen wir

ein „Ruhe janſt“ in die Ewigkeit nach.
Fährendorf, den 6. April 1895.

Die trauernden Hinterbliebenen.

c a
e

Reconvalescentenſtation
Braunlage iHarz

für Geneſende (ſobald ſie einer ärzt
lichen Ueberwachung nicht mehr bedürfen)

Blutarme, körperlich Ge
ſchwächte oder Ueberanſtrengte
aus den weniger bemittelten Ständen
(Arbeiter, Handwerker, Unterbeamte 2e.),
Gute Verpflegung C Wohnung
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten.

Kranke (Schwindſüchtige 2c.) von der
Aufnahme ausgeſchloſſen. Eröffnung am

15. Mai.
Meldungen unter Einſendung einer

ärztlichen Beſcheinigung über Bedürftig-
keit und Geſundheitezußand zu richten

an den 1260Vorſtand d. s Krankenpflege-
vereins zu Schönebeck.

Circa 20 Etr. gutes Heu hat abzu
laſſen Ferd. Fritzſche, Lüßkendorf.

heringe, Aale, fließend fetten
Rauchlachs, Heringe u. Aal

in Gelée, Neunaugen, Brat-
heringe, Sardinen, Anchovis,

ff. Caviar, Oelſardinen,
Citronen, Apfelſinen, Datteln
empfiehlt W. Krähmer. [1270

Friſchen Waldmeiſter, Radischen,
Salat, Malta- Kartoffeln empfiehit
121831 V. L. Mimmermammn,

Zum ſterfeſt v
bereitet man Kindern große Freude mit
1 Probekiſtchen von 7—-800 Stück ver
goldeten, verſilberten und glanzpapierten,
weichen eſſen und kiesfreien Schieferſtiften,
franco für 3 Mark.

Mrald Lathardt
in Steinach S.M. [1118

Zur Ausſaal
empfehle ich billigſt

Luzerne,
Rothklee,

Eſparſette,
Wicken,

Rübenkern,
Pferdezahnmais,

Grasſamen,
Gurkenkerne,

ſowie verſchiedene andere Sämereien.

R. Bergmann,
108o Markt 30.
O! wie prachtvoll
ſchmeckt dieſer Käſe! rief jener Herr, als
er eben empfangene Poſtſendung probirte.

Jch ſende franco jeder Poſtſtation
1 Poſtkiſtchen Brutto 10 Pfund

Limburger für 3 Mk.
Sahnenkäſe für 2 80 Pf.
Backſteinkäſe für 2 50

verſchiedene hochf eine Sorten f. 4 M,

H. Eduard Geisler,
Liegnitz. [1119

Malzkeime
in bester reiner Qualität geben ab

dunkle IN. der Centner,
helle A M. 55 oHallegcho NMalzfabrit,

Reinicke Co.Halle a, S.1156]

in ſchwarz und farbig Leder empfiehlt
in gediegener Ausführung zu billigſten

Preiſen De Ewner,
1256 Entenplan Z.

r Anfertigung nach Maaß
und Reparaturen

Größtes Lager
in

wagen,
Reiſekörben,

ſowie alle anderen

Korbwaaren
empfiehlt [1255

Karl Leisering,
Korbmachermſtr., a. d. Geiſel I

Seidenſtoffe
direct aus der Fabrik

IHohenstein, Seidenweberei Lotze.
Braut-, Ball u. Geſellſchafts-

kleider, Blouſen 2e. in ſchwarz,
weiß, creème, und farbig, uni u. Damaſſée

zu Fabrikpreiſen.
Reichhaltiges Muſterlager bei

Frau Naumann,
Marienſtr. Ia.

Afrika!
Prachtwerk

Sämmtliche Reiſen, Erlebniſſe
Emin Paſchas, Caſatis,
Stanleys, Wißmanns,

Dr. Peters,
im dunklen Erdtheil (Afrika).
Nach eigenen Berichten der Forſcher, be

arbeitet von Dr. O. Rumbaur.
Reich illuſtrirt.

Zwei ſtarke Prachtbände, hocheleg. Ein
band, verkaufe ich um, zu räumen, für die

Hälfte des Ladenpreiſes mit

M [1120Für Packetporto bitte 50 Pf. beizufügen.
(Nachnahme koſtet 30 Pf. mehr).

H. Achilles, Verlage-Anſtalt,
Berlin 8 VV., Kommandantenſtr. 18

Zwei große Läuferſchweine
ſind zu verkaufen Weinberg 5. [1234

Botenfuhrwerk.
Allen Kaufleuten und Geſchäftstreiben

den, ſowie einem geehrten Publikum zur
Nachricht, daß ich nach wie vor alle Wochen
zweimal nach Leipzig fahre und Botſchaft
und Güter jeder Art ſchnell u. pünkt
lich beſorge. Meinen werthen Kunden
für das mir geſchenkte Vertrauen beſtens
dankend, bitte ich zugleich, mir daſſelbe
auch fernerhin bewahren zu wollen.

Achtungévoll jſh, Böhme
Botenfuhrmann, Breiteſtr. i7.

Fahrzeit Montag u. Donners

tag Abend. 1[1267

e Arbeitsbücher
kod v et Expedieton,

Vertreter.
Leiſtungsfähige Nordhäuſer Korn

branntweinBrennerei, deren Fabrikate
allgemein beliebt ſind, ſucht für Merſe
burg u. Umgegend e. energiſchen, ſoliden

Vertreter Mit Branche u. Kund
ſchaft bekannte Bewerber werden bevor
zugt. Gefl. Offert. erbet. sub. R. F. 05
an Rudolf Moſſe, Nordhauſen. [1275

S mit allen vorJunger Mann, a
kaufmänniſchen Arbeiten vertraut,
ſofort Stellung in Comptoir oder Lagexr
Gefl. Off. unt. B. GO a. d. Kreisbl.-E' g.

Lehrlin
mit Bildung oberer Gymnafialklaſſe für
mein Comptoir zum ſofortigen Antritt
geſucht. Th. GrokKe. [1237
Sud für mein Mädchen, welches

2 J. bei mir dient, Beſchäftigung
für einige Stunden des Tages, Zu erfr.
in der Kreisblatt Expedition. [1264

Herrſchaftl. Wohnung
Jm Hauſe Elobigkauexrſtr.
in Merſeburg iſt per 1. Juli er. die
hochherrſchaftlich eingerichtete L. Etage
mit Garten, Pferdeſtall und Wagenremiſe
zu vermiethen. Näheres bei
1138] Gebr. Friedmann,

Halle a. S., Marienſtraße 24.
errſchaftl. Wohnung, Poſt
ſtraße 5, 2 Tr., ſogl. zu vermiethen

u, am 1. Oetbr. er. zu beziehen. Näheres
bei Frau Gruner daſelbſt. [1171
Petſehungstalder ſind zwei Etagen

im ganzen od. getheilt zu vermiethen
und können ſofort bezogen werden.

Anumtsbäuſer G a.
Möblirte Wohnung

zu vermiethen Steinſtr. 4, part. [1284
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Wrseburg

en gros

Damen Jacketts
Negen- Paletots

Negen-Pelerinen-Mäntel
Damen Capes in ſchwarz

von

von

DamenPromenaden-, Nad-

Noch nicht da geweſen!

von 7 Mk. an,

von G Mk. an,
Damen-Krageninſchw. u. m. Spitzev. 8,50 M. an,

Damen-Kragen in couleurt von 0,25 Mk. an,

und Uebergangs- Mäntel in allen Preislagen.

2 Mk. an,

5 Mk. an,

Herren-Stoff-Hoſen
Einzelne Jacketts,

billigen Preiſen,

Näharbeit, beſonders ermäßigt.

Otto Bobko witz
empfiehlt in tauſendfacher Auswahl und zu J unerreicht billigen W Preiſen:

Herren-Sommer- Ueberzieher v. 9,50 M. an,
Compl. Herren-Stoff- Anzüge v. 7,50 Mk. an,

Burſchen-, Knaben- und
Kinder- Anzüge aus gutem Stoff von 2Mt. an,

von 3,50 Mk. an,
Hoſen und Weſten

in großer Auswahl und für jede Figur paſſend, zu ſehr

Arbeitsſachen, als Hoſen, Weſten, Anzüge
aus Leder, Zwirn c. lin weiten Normalſchnitten u. ſtärkſter

Eine große Parthie ſchwerer Kaabenanzüge, vorräthig in den

i

Größen 1 bis 3, d. Stck. 25 FR., effectiver Werth das Dreifache.
i223„;SJCJ

S -2ß„»9q0--20—Ruurhauus ürren berg
2. Oſterfeiertag, Abends 6 Uhr:

Bosgegeben von der berühmten Capelle

Günther Coblene aus Leipetg.
Nach dem Concert: 953 Großer Ball.
1242] Billets im Vorverkauf 40 Pf., an der Kaſſe 50 Pf.

Um recht rege Betheiligung bittt Die Kurhansver waltung

Rrovinz 5 Poſtbezirki Eisen-Mocrbad Schmiedeberg. es
Eiſenbahnſtätion Pretzsch a Elbe d. Wittenberg-Torgauer Bahn.

Vorrügliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Contracturen,
Lähmüngen, Nerven- u. Frauenkrankheiten. Geſunde
Waldgegend. Durchaus mäßige Preiſe. Beginn der Sa ſon 1. Mai.Rhere Auskunft durch Badear,t Dr. Rohde und die ſtädt. Brod

Prolpecte gratis und ſranco

Allgemeine KRenten- Anſtalt
Gegründet 1833. 311 Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Lebens-, Rapital- und
Renkenverſicherungs- geſellſchaft

r auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der n
h Kgſ. Württ. Staatsregierung. h
Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen aufs Beſte ſorgen will, der verſichere
ſein Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt
und ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 300/, der einfachen Prämie) erhält.

W Auch ſehr günſtige Rentenverſicherungen werden abgeſchloſſen. R
ederNähere Auskunft, Proſpecte u. Antrazsformulare koſtenfrei b i den Vertretern

in Hornburgeb. Schladen: F. Grünewald, Kaufm. Ortrand:
Max Goernanmndt, Lehrer.

ded cBeehre mih h'ermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 16. d. M. eine
T Verkaufsſtelle gärlneriſcher und
8 landwirthſchaftlicher Producke
2 W Altenburger Schulplatz2 z V

im Hauſe des Herrn Malermeiſter Regel eröffne, während ich vom
I. Mai ab beſonders auch Molkereiproduete des Ritter 4

S guts Zöſchen 2e. zu vertreiben gedenke. Auf Grund meiner mehr
V jährigen Thätigkeit in dem dortigen großen Baumſchulen-Etab'iſſ ment
n empfehle ich mich auch für Beſorgung und Anlage von Haus ma
A gärten und aller ſonſtigen gärtneriſchen Arbeiten. A

1254) A. rn re e In An

Ausser-

ordentllehe

40

Tiſ hlferei Eröfnung.
Verlängerte Friedrichſtraße Nr. 3 eröffnete ich eine

Sarg-, Bau und Möbeltiſchlerei.
Spezialität: Anfertigung von billigſten und praktiſchen

Amerikaner Möbeln, Eisschränken, Billards, auch
Le s andere Stück Möbel vom einfachſten bis zum feinſten und in allen

vlarten an.
Preise billigſt, auch Theilzah(ung. Bedienung prompt.

Mangsg Coja.1238

II AusstellungVon Bachshunden aller Arten,
veranstaltet vom Teckel- Club,

am 4., 5. und 6. Mai 18095
im Grand Hötel Bode (Wintergarten) zu Halle a. S.

Programme und Anmeldebogen sind zu beziehen von den Herren:
II. Winkelmann, Berlin NVV., Rathenowerstr. 49 u. R. Benda, Biesenthal.

Nennungssehluss ist wnwiderraflieh der 20. April 1895. 1037

Den täglichen Eingang von

fFrühjahrs-Neuneiten
in Hüten, Spitzen, Blumen,

Bäncddlern und Federn
erlaubt sich ergebenst anzuzeigen und zum Besuche seines

PeitZ-Atekiers,
ausgestattet mit einer reichen Auswahl der letzten Neuheiten

garnirfer Spiteaen u. Strohhüte
zu soliden Preisen, einzuladen

Franz Lorenz
1266 Ritterstrassen-Eecke,
Be Waschhüite werden baldigst erbeten.

B.
Die Weiterentwickelung der Fahrradinduſtrie hat

S auch mich veranlaßt, Fabrikation ein
P zurichten und bitfe ich ergebenſt, mir auch
m für dieſes neue Unternehmen geneigteſt Vertrauen ent

gegenbringen zu wollen. Meine 10 jährige Thätiz-
keit und meine praktiſchen Erfahrungen werden mit
allem Fleiß und mit eller Energie bei der Herſtellung
meiner Fabrikate Verwendung finden. Mit Aus-

nützung aller Vortheile ſtelle ich verſchiedene Niederräder, die
ich unter der Marke „„Miipsia““ in den Handel bringe, her, die
den weitgehendſten Anforderungen der Neuzeit entſprechen dürften. Vor

allen Dingen kann ich bei guter Qualität billig ſein.
Den Alleinverkauf der größten Werke, als: Seidel

S Naumann, Dresden, Dürkopp S Co., Bielefeld,
Gebrüder Reichſtein, Brandenburg, Hillman, Herbert
S Cooper, Doos u. v. a we de nach we vor beibehalten. Sammt-
liche Neuheiten dieſer Firmen ſind eingetroffen.

Lipsia-Fahrrad-Manufactur

Bruno i rrgiebel, L t
Preisliſten und Lernen in großer Halle gratis.

Vertreter geſucht. Wo nicht vertreten, lirfee direct. [1238

S 10,000 M. Wiener Wichſe
auf erſte ſichere Landhypothek zum liefert ohne große Mühe tiefſchwarzen1. Juli d. g. quozuiethen, Wo Lackglanz, äußerſt ſparſam im Ver
ſagt die Kreisblatt Expedition [1130brauch, b. lliger als jede andereWichſe.

KranKen- AlleinverkKauf für Merſe-burg und Umgegend bei

und Wochenpflege Paul aner,wird angenommen, Näheres

1076 Wioxer4. Entenplan 2.Wiederverkäufer hohen Rabutt.
ine herrſchaftl. Wohnung Cinen Lehrling ſucht ſofortS iſt zu e zum 1. Oliobet E F

An u

NVeumann, Schloſſerei,Teichſtr. 10 a. [1226 1269)zu beziehen Weiße Mauer 1.Du und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt Drncerei (I. Leid hold Merſeburg Aſtenbun Segen 5

Atehnefmarkeng eder

Kanfmänniſche
Fortbildungsſchule.
Der neue Curſus rn

Mittwoch, den 25. April.
Anmeldungen nimmt entgegen

1244] el lIer, Lehrer.
Hausbeſitzer-Verein.

Donnerſtag, den II. d. Mts.
Abends S Uhr:

General -Versammlung
in der „Reichskrone“.

TagesOrdnung:
1) Mittheilungen,
2) Vortrag des Jngenieurs Herrn

Burghardt-Cöthen: „Die Er
zeugung der Wärme und die Nutz
barmachung deiſebegfär Heizzwecke.“

3) Beſprechung des Magiſtrate
beſchluſſes betr. die Reinigung der
Straßen von Schnee und Eis.

4) Ergänzungswahl des Vorſtandes.
5) JntereſſenFragen.

Hausbeſitzer, welche nicht Mitgliederdes Vereins ſind, haben Jene 1265

SchonMontag, den 2. Onerfeiertag:
TWanegmetsife,

wozu freundlichſt einladet

1243] A. Kirohhotf.12

Förster's Gasthof,
Keuſchberg.

Am 2 ten Osterfeiertag,
von Nachm. ttags 3 Uhr an

ſtarkbeſetze Ballmuſik.
Am 3 ten Osterfeiertag:Oſter- Vergnügen
d. Turnvereins z. Kenſchberg u, Umg.
Zu zahlreichem Beſuch ladet freund
lichſt ein M. Förſter. [3000

Starſiedel.
Montag, den 15. März (2. Oſterfeiertag):

90 Ballmusik.
Es ladet ergebenſt ein G. Pohle.

Jaſthof Ragwigz.
Sonntag, 14. April (1. Oſterfeiertag),

Abends 8 Uhr
Großes humoriſtiſches

Gesangs Concert,
gegeben v. den Leipz Coupletſängern.

Es ladet freundlichſt ein

3001] R. sSchöbel.
Kleingörſchen.

Montag, den 2. Oſterfeiertag:

m I u m1007] Müller, Gaſtwirth.
Zöllſchen.

Montag, d. 15. März (2. Oſterfeiertag)

gutbeſetzteBallmaſik, wozu freund
üchſt einladet Tettenborn. [3003

Sierzn I Seilage.



Beilage zum Merſeburger
Nummer V.

(Nachdruck verboten.)

Flamingo.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(17. Fortſetzung.)

„Unmöglich iſt ja nicht,“ fuhr Flamingo
führ, „daß die Harfeniſtin ſeinem Geſichtskreiſe ent
ſchwindet, und dann iſt ſein Nächſtes, daß er ſich an
eine Andere hängt und die Noth beginnt von Neuem.
Er iſt nun einmal ein unverxbeſſerlicher Tauge-
nichts, welchen zu bändigen, meine Kräfte eben
ſo wenig ausreichen, wie die Deinigen.“

„Nein, Stoffel, nicht unverbeſſerlich. Er be
ſitzt einen ehrenfeſten Charakter, ein weiches,
treues Gemüth.“

„So baue darauf, daß ſein
Charakter das Richtige wählt.“

„Aber wie, ich wiederhole es, wenn die un
ſeligen Schlingen ſo feſt angezogen werden, daß
ſein ehrlicher Wille nicht mehr ſtark genug, ſie
zu zerreißen

„So wiederhole ich meinerſeits, daß man eine
Harfeniſtin heirathen und immer noch ein ehren
hafter Charakter bleiben kann. Außerdem iſt
nicht erwieſen, daß die Harfeniſtin Gefallen an
ihm findet.“

“Doch, doch, Stoffel, wer fände nicht Gefallen
an dem hübſchen jungen Gentlemann ſie iſt
beobachtet worden, und Merkmale, die in Geſicht
und Haltung ſich ausprägen, ſprechen verſtänd
licher als Worte.“

„So weiß ich nur einen Rath für Dich“,
meinte Flamingo, wieder grinſend, „ſtecke den
Taugenichts in ein Geſchäft, wo er ſtreng zur
ar angehalten wird, oder ſchicke ihn auf

eiſen.“
„Du meinſt, er würde auf mich hören, wenn

ich dergleichen von ihm! forderte Du kennſt
ihn nicht; er beſitzt einen ſtarren Kopf

„So mag er mit ſeinem ſtarren Kopf ſich zum
Teufel ſcheeren!“ polterte Flamingo nunmehr
ungeduldig, „ich ſelber miſche mich nicht in Liebes
angelegenheiten.“

rau Liſette, eben noch eitel Sanftmuth und
eſchwiſterliche Liebe, erhob ſich entrüſtet. Jeder

ll breit an ihr war Stolz und Erhabenheit.
vernichtenden Blick ſenkte ſie auf den

brüderlichen Sonderling, der wieder ſorglos
einigen zu dem Alligator emporſteigenden bläu

ehrenfeſter

Mittwoch, den 10. April 1895.

lichen Ringen nachſchielte, und wie von den
Lippen einer Rachegöttin tönte es zu ihm nieder

„Jſt das Dein letztes Wort, Stoffel
„Jch wüßte nicht, daß ich noch etwas hinzu

zufügen hätte,“ rief Flamingo.
„Jch ahnte es, als ich den ſchweren Gang zu

Dir antrat,“ fuhr Frau Liſette düſter fort, „ja,
ich ahnte, daß ich in meiner Bedrängniß bei
dem einzigen leiblichen Bruder vergeblich an
klopfen würde. Und ſo höre denn auch meine
letzte Antwort auf Deine Entſcheidung: Mein
Fuß ſoll die Schwelle dieſes lächerlichen Ge

nimmermehr betreten. Fahre wohl.
ich ſiehſt Du in dieſem Leben nie wieder.

Sollteſt Du indeſſen je in Noth gerathen, hülflos
und ſiech daliegen, dann komme zu mir. Jch
will Dir beweißen, daß ich höher über geſchwiſter
liche Beziehungen denke als Jemand, deſſen Ge

müth bei ſeinem abenteuerlichen ſinnloſen Hin
vegetiren zu Stein verhärtete.“

Ohne Flamingo's Hülfe anzunehmen, warf ſie
den Pelz um die Schultern und majeſtätiſch
ſchritt ſie auf die Thüre zu, dieſelbe weit auf-
ſtoßend. Jener folgte ihr mit dem Ausdruck
Jemandes, der in eine Zitrone gebiſſen hat und
verzweiflungsvoll gegen die ſcharfe Säure ankämpft.

Auf dem ſchmalen Flurgange kehrte Frau
Liſette ſich noch einmal nach ihm um, und drohend
klang ihre Stimme, indem ſie ausrief:

„Wenn mein Sohn, Dein eigener leiblicher
Neffe, durch ſeinen ferneren Verkehr mit einer
vagabondirenden Harfeniſtin in den Abgrund
des Verderbens hinabgeſtoßen wird, ſo fällt die
Verantwortlichkeit dafür auf Dein Haupt! Von
Dir fordere ich mein Kind zurück.“

Die letzten Worte wurden übertönt durch
heftiges Huſten, in welches Flamingo, nachdem
er in ſeiner namenloſen Beſtürzung einige Sekunden

wie erſtarrt dageſtanden hatte, ausbrach. Doch
es war zu ſpät. Der verhängnißvolle Ausſpruch
konnte nicht mehr zurückgerufen werden, hatte
den alten Eiſenbahnwagen bis in ſeine ver
borgenſten Winkel erfüllt, hatte ein argloſes
ſchüchternes Herz tödtlich getroffen.

Seine nächſte Empfindung war die einer grenzen
loſen Wuth. Er, der ſonſt durch nichts aus

ſeiner ſtoiſchen Ruhe aufgeſchreckt werden konnte,
itterte am ganzen Körper. Seine Augen öffneten
ch bis auf die Breite eines guten Strohhalms;

aus dieſen Spalten aber ſchoſſen Blitze, um die
ein donnernder Zeus ihn hätte beneiden mögen.

„Weib!“ rief er aus, „biſt Du gekommen, um
meine ehrbare Villa mit Deinen ſinnloſen
Phantaſien zu vergiften Danke Deinem Schöpfer,
wenn' ich nicht vergeſſe, daß dieſelbe Mutter uns
am Herzen trug! oder ich möchte es Baſta noch
eingeben, Dich auf ſeine Art von meinem Grund
und Boden zn entfernen.“

Frau Liſette, die bereits drei Stufen
niederwärts überwunden hatte, kehrte ſich um.
Schrecken und Erſtaunen prägten ſich auf ihren
Zügen aus. So hatte ſie den ſonſt ſo gutmüthigen
Bruder noch nie geſehen, Mit Grauen gedachte
ſie der Möglichkeit, daß Wahnſinn ihn plötzlich
ergriffen, ſie ſelbſt durch ihren Beſuch und
die ihr im Unmuth entſchlüpften Vorwürfe
denſelben ins's Leben gerufen habe. Eine beſänftigende Erklärung ſchwebte ihr auf den

Lippen doch bevor ſie Worte fand, ſchmetterte
die Thür vor ihr in's Schloß, ihren böſen Verdacht
bis zur Ueberzeugung befeſtigend. Haſtig ver
ließ ſie die Treppe, und ſcheu um ſich blickend,
eilte ſie auf die Straße hinaus, wo der Wagen
ſie alsbald aufnahm und mit ihr davon rollte,

Nachdem Flamingo in ſeiner Rathloſigkeit
die Thür zugeſchlagen hatte, ſtand er eine
Weile wie gelähmt. Das Unheil, welches ſeine
Schweſter in ihrem Ungeſtüm, wenn auch ahnungs-
los, unfehlbar angerichtet Hhatte, ſtand jetzt erſt
in ſeinem ganzen Umfange vor ihm. Jhre durch
dringenden Worte konnte Eva unmöglich überhört
oder auch nur unvollkommen verſtanden haben.
Sie wußte alſo, daß Derjenige vor dem ſie ſo
lange in Angſt und Sorgen lebte ſein eigener
Neffe ſie wußte daß die fortgeſetzten Nach
ſtellungen ihr allein zur Laſt gelegt wurden, man
jede nähere Beziehung zu der vagabondirenden
Harfeniſtin als eine Schmach für die ganze
Familie betrachtete. Es konnte nicht anders ſein.

Dieſe Gewißheit aber wirkte in einer Weiſe
erſchütternd auf ihn ein, daß er nicht wußte wo
hin er ſich zunächſt wenden ſolle. Wohl ſchwebte
ihm vor, zu Eva hineinzugehen, ihr den ganzen
Zuſammenhang zu erklären und mit entſprechen
den Troſtesgründen zu begleiten doch was
hätte er ſagen können daß ihr nicht ſchon be
kannt geweſen wäre Welchen Troſt aber konnte
er ihr nur ſpenden, wenn er, im Bewußtſein,

Kreisblatt.
68. Jahrgang

ſelbſt ſie hintergangen oder ihr doch wenigſtens
die Wahrheit verſchwiegen zu haben, die Blicke
der unſchuldigen, traurigen Augen nicht zu
ertragen vermochte? Und ſo ſchlich er endlich,
jedes Geräuſch vorſichtig vermeidend, in ſein
Laboratorium. Dort ſchürte er den Ofen,
und ſich vor denſelben niederlaſſend be
trachtete er nachdenklich die bläuliche Feuer
zunge, die in hellem Hohn bald kürzer, bald
länger aus dem viereckigen Koboldsmaul ihm
entgegenflackerte. Er war ſo vernichtet, daß er
kaum einen vernüftigen Gedanken zu faſſen ver
mochte. Es fiel ihm nicht einmal ein, ſeinen
Schützling herbeizurufen, um die Einſamkeit mit
ihm zu theilen. Sogar das Hereinbrechen der
Dunkelheit ging ihm verloren, ſo ſtarr hingen
ſeine Blicke an der regſam plaudernden Feuer
zunge.
Eine halbe Stunde war verſtrichen, als es an

die Thür klopfte und auf ſein zerſtreutes „Herein“
Eva über die Schwelle ſchritt. Vor ſich trug ſie
die Harfe, und als Flamingo haſtig aufſprang,
um die Lampe anzuzünden, wehrte ſie ihm mit
herzlichen Worten.

„Jch liebe die Dämmerungsſtunden und eine
Beleuchtung, wie ſie von dem Ofen ausſtrömt“,
ſprach ſie ſanft, „da fließen Einem die Gedanken
förmlich zu. Damit dieſelben aber nur heitererNatur,
möchte ich, wenn es nicht ſtört, ein wenig üben.
Jch wähle ſolche Melodien, von denen ich weiß,
daß ſie dieſelben gern hören.“

„Jede, jede Melodie höre ich gern,“ erklärte
Flamingo begeiſtert und eine Laſt ſank von
ſeiner Seele in der Vorausſicht, anſtatt eine
lebhafte Unterhaltung zu führen, ein Stündchen
ungeſtört zu lauſchen, „gewiß, mein liebes Kind,
jede Melodie, ſo lange ſie von Jhrem Wohlbe
finden zeugt.“

„Aber Jhr eigenes Befinden,“ verſetzte Eva
freundlich, „ich vermiſſe die Cigarre; das
beunruhigt mich.“

Flamingo athmete auf. Nach dieſer Mahnung
glaubte er zu der Hoffnung berechtigt zu ſein,
daß der häßliche Gefühlsausbruch ſeiner
Schweſter mindeſtens verſtümmelt und daher
wirkungslos zu Eva's Ohren gedrungen ſei.
Er beeilte ſich daher, dem erwähnten Mangel
abzuhelfen. (Fortſetzung folgt.)
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Provinz und Umgegend.

t Eisleben, 6. April. Zur Lage iſt zu
berichten, daß die Erdrevolutionen in den
letzten 14 Tagen in erheblich verſtärktem Maße
u beobachten waren. Nicht allein, daß die

derſchütterungen an Zahl und Heftigkeit zu
enommen haben, auch die Schiebungen des

eichs und als deren Folge die Zerſtörungen
der Gebäude ſchreiten unabläſſig vorwärts. Be
ſonders auffallend ſind dieſe Erſcheinungen im
Bett der „Böſen Sieben“, das zahlreicheneue Sprünge vielfach von auſchniicher

Vreite erhalten hat und mehrfach auch Zu
ſammenſchiebungen des Pflaſters und Wölbungen
noch oben auſweiſt. Auch an anderen Erſchei
De wird das verſtärckte Auftreten der Erd
revolutionen deutlich erkennbar. Nachdem ſeit
einiger Zeit auch die „Abdeckerei“ der Stadt,
welche eine gute Viertelſtunde von dieſer entfernt
liegt, Riſſe und Sprünge zeigt, dürſte es auch
für den Eiſenbahn Fiskus an der Zeit ſein, für
den Bahndamm, welcher zwiſchen der Scharf
richterei und der Stadt liegt, Nivellements auf
zuſtellen erſcheint es doch nicht ausgeſchloſſen,
daß auch dieſer bereits in das Senkungsgebiet
mit einbezogen wurde.

t Torgau, 5. April. Geſtern Nachmittag
z ein mit 8000 Centner Weizen beladener

ahn in der Gegend von Repitz auf Grund.
Derſelbe lag ſchon einige ge dort vor Anker,
mußte aber wegen des Fallens des Elbwaſſers
ſeinen bisherigen Lagerplatz verlaſſen. Der Rad
dampfer „Bismarck“ ſollte ihn in den Strom
bringen, dabei riß jedoch das St lepptau. Der
Strom trieb nun den Kahn auf die Kette des
Dort liegenden Kettendampfers, wobei er zum
Sinken kam. Während der Nacht hob ſich zwar
der Kahn ſelbſt, allein mit dem Boden nach oben.
f Bad Schmiedeberg, 8. April. Vor

einigen Tagen hielt wiederum eine größere
ig eunertruppe ihren Einzug in unſer

Städtchen, und als dann das Bettlervolk ſeine
Geſchäfte erledigt hatte, ſchickte es ſich an, nach
Düben weiter zu pilgern. Als die Truppe dann
in der Dübener Haide angelangt war, dunkelte
es bereits, dennoch raſteten ſie an jener Weges-
ſtelle auf längere Zeit, wo wenige Schritte abſeits
von der Straße, von lauſchigen Tannen einge
faßt, ein altes halbzerfallenes Zigeunergrab ge
legen iſt. Jm wohlgeordneten Zuge ging der Haufe
dahin, und zwar führte das Ganze ein weißbärtiger
Alter, der ſchon in der Gegend kundig war, während
das Kindervolk hinterhertrollte. Als dann das

r rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrnrrrr JDruck und Verlag der „Merſeburger KreishlattDruckerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Grab erreicht war ſchloß die Truppe einen
weiten Kreis um den Hügel und der greiſe Mann
trat hervor und ſprach mit entblößtem Haupte
und kräftiger Stimme ein langes Gebet. Knieend
wurde dieſes von der Truppe angehört. Bald
darauf aber entſtand emſige Bewegung unterdem Volke, alles zerſtreute ſich und während die

Männer grüne Zweige von den Bäumen los-
hieben, übernahmen die Frauen die Arbeit, das
Reiſig ans Grab p tragen, wo es beſtimmt
war, v und Kreuz zu ſchmücken. Dann
kehrten die per wieder zurück zu den auf der
Dübenerſtraße ſtehen gebliebenen Wagen und
zogen ihres Weges weiter. Wie verlautet be
wahrt dieſes Grab um deswillen ein bleibendes
Gedächtniß bei den Zigeunerſtämmen, als darin
ein alter Zigeuner eingebettet iſt, der dort zu
Anfang des Jahrhunderts von ſeinem Sohne
erſchlagen wurde.

f Neuhaltensleben, 6, April. Jn einer
der vorhergehenden Nächte iſt von ruchloſer
Hand an dem altehrwürdigen Rolandsdenk
mal, das den hieſigen Marktplatz ziert, ein

revel verübt worden, indem dem Pferde des
itterſtandbildes das eine Vorderbein ab

geſchlagen worden iſt. Wahrſcheinlich
hat die Abſicht vorgelegen, das ganze Denk-
mal zu Falle zu bringen, doch iſt dieſer
Plan an der Feſtigkeit des Standbild es

eſcheitet. Die Nachtwächter haben in einer der
etzten Nächte junge Lente in der Nähe des
Standbildes angetroffen, ſo daß ſich der Ver
dacht der Thäterſchäft nach dieſer Seite hinge-
lenkt hat. Hoffentlich wird dieſer frevelhafte
Angriff Veranlaſſung werden, eine längſt noth
wendig gewordene künſtleriſche Erneuerung des
Reiterſtandbildes, das bekanntlich einzig in ſeiner
Art iſt, vorzunehmen und das Standbild zum
Schutze gegen Beſchädigungen und Angriffe mit
einem Gitter zu verſehen.

t Zerbſt, 5. April. Ein kaum der Schule
entwachſener Burſche, der 16 jährige Arbeiter
Auguſt Luther, hat ſich hier in der Wohnung
ſeiner Eltern erhängt.

Ein Bismarckkurioſum hat ſich in
Arnſtadt zugetragen. Auf Anregung des
Feſtcommitees iſt ein Paar großer Handſchuhe
an den Fürſten abgeſandt worden, das von
einem „paſſenden“ Gedicht begleitet war. Die
Handſchuhe ruhten in einem großen ſchwarzen
Kaſten, der mit blauem Plüſch ausgeſchlagen
iſt, auf der Janenſeite des Deckels befindet ſich
auf einem gelben Bande folgende Jnſchrift:
„Dies iſt der Glaceehandſchuh, mit dem Fürſt

Bismarck in ſeinem Leben niemanden angefaßt
hat,“ Hoffentlich war wenigſtens das begleitende
Gedicht paſſender als dieſe Jnſchrift.

f Annaberg, 8. Die Zuſtellung der
Ordres für die heute abgehaltene ControlVer
ſammlung erfolgte beim hieſigen Landwehrbezirks
Commando diesmal in Form einer Probe
Mobilmachung. Durch eine Anzahl Rad
fahrer wurden die Ordres am Sonnabend Vor
mittag den ſämmtlichen Ortsbehörden auf
kärzeſtem Wege übermittelt, um ſeitens der Orts-
behörden ſofort zur Austragung und Zuſtellung
zu Ein Radfahrer hatte leider hier
bei das Unglück, auf ſteil abſchüſſiger Straße
zwiſchen Annaberg und Buchholz in Folge Glätte
des Bodens mit ſeinem Rade zu ſtürzen und ſich
bedeutende Verletzungen im Geſicht und an den
Händen zuzuziehen.

Vermiſchte Nachrichten.
88 Gart Bismarckundſein früherer Diener.)

Jn CThicago lebt als wohlbeſtallter Rentuer in der
Weſt Diviſion Street 304 ein alter Mann, Auguſt Wilhelm
Hildebrandt, der vom Jahre 1842 bis 1857 Diener des
Fürſten Bismarck geweſen iſt. Dieſer A. W. Hildebrandt
iſt ein Bruder jenes, nunmehr Reitknechts,
den Otto v. Bismarck Schönhauſen einſt mit eigener Lebens
gefahr vom Ertrinken rettete, wofür er die Rettungsmedaille

am Bande erhielt, die lange Zeit als einzige 3 7
die Bruſt des Mannes ſchmücke der heute auf ſeinem R
nicht Platz finden könnte, gleichzeitig alle die ihm ver
liehenen Ordenabzeichen anzulegen. Jm Beſitz Hildebrandt's
befinden ſich zahlreiche Andenken an ſeinen früheren
Herrn, darunter auch mehrere Briefe, aus denen her
vorgeht, wie der Fürſt, der mit ſo großer Treue an
„ſeinem alten Herrn“ hängt, auch ſeinen alten Dienern
Treue und äünhänglichkeit bewahrt. Einige Briefe
des Fürſten an feinen alten Diener gewähren einen
ebenſo feſſelnden als tiefen Einblick in den Charakter des

ürſten und das patriarchaliſche Verhältniß, das, nachdem
ildebrandt ſchon lange aus ſeinen Dienſten geſchieden

war, zwiſchen ihm und dem alten Diener beſtand. So
antwortete der vielbeſchäftigte deutſche Reichskanzler eigen
händig bereits am 27. Dezember 1881 auf einen Brief,
den H. am 9. Dezember aus Chicago abgeſchickt hatte und
der den Fürſten ungefähr am 23. Dezember erreicht haben
muß, aus Berlin: „Lieber Hildebrandt! Jhren Brief
vom 9. habe ich erhalten und mich gefreut, daß es Jhnen
gut geht, wenn Sie auch im Laufe der Zeit von Trauer
fällen nicht verſchont geblieben Jhr Bruder war
danach älter, als ich glaubte. Es war übrigens nicht in
Soldin, ſondern in Lippehne, wo er Gefahr lief, zu
ertrinken. Jhre erſte Frau war 1851 ein ganz junges
Mädchen, iſt alſo nicht alt geworden. Jch freue mich, daß
Sie auch mit der jetzigen glücklich leben und daß ſie noch
an Deutſchland denkt. Auguſt (H.“ Sohn) wird wohl ein
feiner Yankee geworden ſein. Mir geht es ſoweit gut, als
die Meinigen nach Gottes Gnade leben und geſund ſind
und meine Tochter mir zwei Enkel geſchenkt hat meine
Söhne ſind leider noch unverheirathet; Herbert iſt bei der
Botſchaft in London, der jüngſte arbeitet hier unter mir.
Beide ſind Gott ſei Dank geſund, was ich von meine
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W. Hilbedrandt
Speditionsgeſchäft ein anſehnliches Vermög

Todesfälle.
Genuerallientenant a. D. Baren v. Oſten -Sacken

iſt in Dresden im 84, Lebenejahre nach langem Leiden
verſchieden.

Gerichtsverhandlungen.
Ein Vater wegen fahrläſſiger Tödtung

ſeines Kindes angeklagt. trafkammer zuNordhauſen verhandelte am 3. d. M. gegen den Klein
händler Eduard Süße zu Bleicheroda wegen fahrlTödtung. Süße hatte im Jannar ein geöheres mit

efülltes Faß auf einen kleinen Tiſch in die Rähe des
ubenofens gelegt das Faß kam aber in's Rollen, fiel

herunter und zerſchmetterte dem in der Stube ſpielenden
dreijährigen Töchterchen Süßes die Hiruſchale, ſodaß der
Tod eintrat. Die Verhandlung endete mit der Frei
ſprechung des Angeklagten.

Ein Gaſtwirth auf Feſtung. Aus Weimar,
4. April, wird berichtet: Der Gaſtwirth Schlevogt zu
Wenigenjena hatte ſich heute wegen Beihilfe zumZweikampfe vor Gericht zu verantworten. Jn éhie

vogts Gaſtwirthſchaft hatten am 10. Rovember v. J.
Paukereien zwiſchen Studenten verſchiedener Verbindungen
ſtattgefunden. Die bei dieſem Zweikampfe Betheiligten
waren aber nicht zu ermitteln geweſen. Der Gerichtshof
erkannte gegen Schlevogt, welcher die Pankereien in ſeinem
Locale geduldet hatte, auf 23 Tage Feſtungséhaft.

Wegen Weqhſelf älſch ung wurde in Sim
feropol (Rußland) der mehrfache Millionär Karaſinow
rei Jahren Verſchickung nach Sibirien ver
urtheilt.

Wegen grob er Mißhandlung von Ver-
hafteten iſt in Sofia der frühere Polizeipräfekt Luka,
now zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt worden.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Zum Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamt

r iſt der bisherige Direktor im Reichepoſtamt Dr.
iſcher.5 Die Ausgabe neuer Briefmarken hat die

franzöſiſche Poſtverwaltung beſchloſſen.
Hinſichtlich der Ueberwachung und Prüfung

der eiſernen Brücken im Bereiche der preußiſchen
Staatsbahnverwaltung hat der Eiſenbahnminiſter nene
Vorſchriften erlaſſen, nach denen vom 3. d. M. ab zu ver
fahren iſt. Der alljährlich über den Be fund bei der wieder
kehrenden Prüfung der eiſernen Brücken zu erſtattende Be
richt iſt künftig auch auf die Haudhabung und Bewährung
der neuen Vorſchriften zu erſt recken, wobei die Bauwerke,
welche von der kgl. Eiſenbahndirektion nach oder mit
geprüft worden ſiad, unter Angabe des Ergebniſſes einzeln
namhaft zu machen ſind.
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